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No. 211. Montags den 8. September 1828. 


Während der Anweſenheit Sr. Majeftät des Königs und der Allerhoͤchſten Herrſchaften, wird die 
Wagenfahrt an nachgenannten Orten in folgender Ordnung ſtatt finden: 


Vor dem Königlichen Schloſſe geſchieht | 
die Anfabr t von der Schloßbruͤcke und Carlsſtraße von der Schweldnitzerſtraße her, die leeren 
Wagen nehmen ihre Richtung nach dem Carlsplatze, wo ſie umwenden und ſich in zwei Reihen in 
der a fo aufſtellen, daß zwiſchen denſelben die zum Abfahren vorgerufenen Wagen bequem 
fahren koͤnnen. f 

55 Abfahrt geht nur über die Schloß bruͤcke und durch dle Carlsſtraße nach der Schweidnitzer⸗ 


Straße 


Nach dem Königlichen Reglerungs⸗ Gebäude SEE: 
fahren die Wagen vom Ringe her durch die Albrechtsſtraße in das Königliche Reglerungs⸗Gebaͤudt 
und wenden ſich durch den Hof und die Seiten- Pforte rechts nach dem Neumarkte zu. 

Die zur Abholung kommenden Wagen ſtellen ſich auf dem Neumarkte auf, von wo ſie, ſobald 
fie abgerufen werden, durch dieſelbe Seiten s Pforte in das Koͤnigliche Regierungs - Gebäude und 
von dort nach beliebigen Straßen abfahren. 5 ö 

Lor das Graf d. Henkelſche Palals | | | 

"fahren die Wagen von der Taſchenſtraße durch die Oeffnung der Barriere links im Bogen derge⸗ 
ſtalt vor das Portal, daß zum Ausſteigen dle linke Wagenthuͤre geöffnet wird, und nehmen dann 
den Weg durch dieſelbe Barriere gleich links nach der Zwingerſtraße, two. fie ſich in zwei Reihen fo 
aufftellen, daß mitten die vorgerufenen Wagen zur Abfahrt ungehindert den Weg: zurück nach der 

Taſchenſtraße nehmen koͤnnen, auf dem die Anfahrt geſchah. i a 

Ih das Börfen « Gebäude ’ 
iſt die Anfahrt nur vom Ringe her längs der Oſtſeite des Bluͤcherplatzes. Die leeren Wagen fah⸗ 
ren von dem Roßmarkte rechts und links ab, ohne jedoch nach dem Bluͤcherplatze zuruckzufahren. 

Die abbholenden Wagen ſtellen ſich auf dem Roßmarkte auf, von wo: fie. durch: das Boͤrſen⸗Gebaͤube 

8 nach beliebigen Straßen abfahren. a f 

el dem Theater findet ee | 
die Anfahrt von allen Straßen ber flat. Die leeren Wagen fahren wle gewöhnlich die Taſchen⸗ 

Straße hinauf und fo nach beliebigen Straßen ab, dürfen: jedoch nicht durch die Weidenſtraße nach 
der Ohlauer⸗Straße fahren. ; 

Die abholenden Wagen ſammeln ſich wie gewöhnlich auf der Taſchenſtraße und den weiter hinauf 
liegenden Straßen, wobei jede Aufſtellung der Wagen auf der Ohlauerſtraße durchaus verboten iſt; 
die Abfahrt geht über die grüne Baumbruͤcke. Breslau den 6. September 1828. 

Koͤnigliches Gouvernement und Koͤnigl. Polizel⸗Praͤſidium. 


Bekannt ma 
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Da fuͤr das naͤchſte, mit dem 18. Octob fangend 0 u x ee 6 

DR e „October anfangende, akademiſche Jahr, der Herr Prof. Graben“ 
horſt zum Rector der hieſigen Univerfitäf erwaͤhlt und beſtaͤtigt a 5 a hiedurch, 
den beſtehenden Anordnungen gemaͤß, zur oͤffentlichen Wiſſenſchaft gebracht. 


Breslau den sten September 1828. 
E. E. 


5 Bekanntmachung. 

iejenigen, welche am bevorſtehenden Michgellstermine, Behufs ihrer Immatrikulatlon zu den 
ſich der Pruͤfung bei der Koͤnigl. Wiſſenſchaftlichen Pruͤfungs⸗ Commiſſton zu unter“ 
haben ſich, in ſofern fie zur Zulaffung befaͤhigt find, deshalb vom sten bis 11. Oetbe 


verſitaͤts⸗ Studien, 
werfen beabſichtigen, 


Treviranus, z. 3. Rector der Univerſitaͤt. 


uni⸗ 


dieſes Jahres mit Beibringung ihrer Zeugniſſe bei dem Unterzeichneten, (Albrechts⸗Straße No. 15.) 5 


melden. Breslau den ꝗten September 1828. 


Der Koͤnigl. Conſiſtorial⸗ und Schulrath, z. 3. Di igl. 
Pruͤfungs⸗Commiſſion. * 4 a . 


Fun Be n. 

Berlin, vom 4. September. — Se. Maj. der 
König haben den Kaufmann Ch riſtlan Friedrich 
Wilhelm Willerding in Gothenburg zum Kon⸗ 
ſul daſelbſt zu ernennen geruhet. 

Ihre Durchlauchten der Prinz und die Prinzeſſin 
Georg von Sachſen-Altenburg find von Lud⸗ 
wigsluſt nach Altenburg hier durchgegangen. 


Deut ſchland. 


München. Am 26. Auguſt fand in dem Odeon ein 
von dem Magiſtrate zur Nachfeier des k. Namens ta⸗ 
ges und Geburtsfeſtes veranſtalteter prächtiger Ball 
ſtatt. Um s uhr erſchien auch Se. Maj. der 
ſelbſt und wurde mit dem Volksliede „Heil unſerm 
König Heil!“ empfangen. Sodann begann eine 
Dolonaife, welche Se. Maj. mit der Tochter des erſten 
Dürgermeifters eröffnete; der Kronprinz fuͤhrte die 
Herzogin von Leuchtenberg, der Prinz Carl die Frau 
des Magiſtratsraths v. Maffei und der Herzog Max 
die Tochter eines Bürgers von Muͤnchen, Mlle Daxen⸗ 
berger. In Augsburg wurde zur Feier des 25 ſten 
Auguſt der Grundſtein zu einer neuen Boͤrſe gelegt. — 
Se. Durchlaucht der Kronoberſtpoſtmeiſter und Reichs⸗ 
rath, Herr Fuͤrſt Maximilian von Thurn und Taxis, 
bat am 24. Auguſt im Schloſſe zu St. Emmeran ſeine 
Vermaͤhlung mit dem Freifräulein von Doͤrnberg, 
Tochter des K. Herrn Reglerungs⸗Praͤſidenten und 
General⸗Commiſſairs des Regenkreiſes, Freiherrn 
von Dornberg Excell., gefeiert. 

Ingolſtadt. Am 24. Auguſt erſchien der fuͤr 
Ingolſtadt hoͤchſt wichtige Tag, welcher theure Erin 
nerungen der Vergangenheit weckte, die Gegenwart 
im glänzenden kichte zeigte und eine folgereiche Zukunft 
verbürgt. Der Grundſtein der werdenden Landes⸗ 
Feſtung if gelegt, und der auf dem rechten Donau⸗ 
Ufer gelegene Thell derſelben iſt die Veſte Tilly be⸗ 


Koͤnig 


Wiſſenſchaftlichen 


enzel. 


nannt. Das Andenken des großen Feldherrn Tuch, 
welcher dahier feine ruhmvolle Laufbahn beſchloß, he⸗ 
der welſe König durch dieſe Benennung geehrt und er 
neuert. Die Wuͤrde und Feierlichkeit des ganzen Fe, 
ſtes uͤbertraf jede Erwartung, weil Einladungen 1. be 
gangen und alle Voranſtalten bloß dem freien Antrie 

uͤberlaſſen wurden. 


Hamburg. Mit dem . Dampfſchlſ 
ſind Se. Hoheit der Herzog Karl von Mecklenburg, 
Schwerin hier angekommen. — Der berühmte Bale, 
ſche Naturforſcher, Herr von Martius, iſt von w, 
chen bier eingetroffen. Derſelbe wird ſich, nach eln 
gem Aufenthalte, von hier zu der dieſes Jahr in 7 
lin ſtattfindenden Verſammlung Deutſcher Natur fol 
ſcher und Aerzte dahin begeben. 

5 5 


Weimar. Der nach der Weimarſchen Verfassung 
Akte ſogleich veranſtaltete außerordentliche Landtag f 
den Huldigungsakt der Stände ift ſchnell und gerä de 
los in zwei Tagen abgethan worden. Der dirigiren 
Staatsminiſter von Fritſch ſprach im Namen = 
Großherzogs, der auf dem Throne faß, und der kan, 
tagsmarſchall von Marſchall hielt die Huldigungs iche 
Im großen Saale des Schloſſes waren faͤmmtl ins 
anmwefende Stände zu einem feierlichen Gaftmabl ab 
geladen. In der Kirche hielt der Sber⸗Conſiſtorun, 
rath Horn ein Dankgebet, und ein Tedeum von 5 
fern berühmten Hummel komponirt, wurde abg") 
gen. Dieſem wohnte auch die neue Frau Groß bun 
gin bei. Bis jetzt iſt nicht die geringſte Veraͤnde 
in der Admmiſtration vorgefallen. Alle Miniſter eg 
Staatsdiener find vorläufig beſtaͤtigt. Wir diele, 
uns von unſerm neuen Fuͤrſten eine eben ſo gewiſſt 
haft⸗gerechte als milde Regierung verfprechen 1.5 
ehrt mit der hoͤchſten Pietaͤt alle Inſtitutionen feln, 
ruhmwuͤrdigen Vaters, und wird durch ſtreng 1 
Staatsbaushalt die Laſten feines Landes mogliche he 
erleichtern ſuchen. Daber wird er auch dle Jagd u 


— 


ſeines Vaters, die, wie in jener Denkſchrift bemerkt 


wird, ihn zur genaueſten Kenntniß jedes Ortes führte, 4 


eigentlich aber nur in feinem unbegraͤnzten Thaͤtig⸗ 
keitstrieb ihre Quelle hatte, ſchwerlich theilen. Aber 
es waͤre vorellig davon jetzt ſchon zu ſprechen. Alle 
Augen bleiben fortdauernd auf jene hohe, landes⸗ 
muͤtterliche Frau, die vertolttwete Frau Großherzogin 
gerichtet, die noch in Wilhelmsthal weilt, und dort 
die herzlichſten Beſuche aller ihrer Kinder und Enkel 
erhielt. Sie hat den Wunſch geäußert, die Zimmer 
im Fuͤrſtenhauſe, wo ſie vor dem Ausbau des jetzigen 
Schloſſes 25 Jahre lang mit ihrem Gemahl wohnte, 
wieder zu beziehn, welchem zufolge jetzt ſchon an der 

nrichtung derſelben gearbeitet wird. Bis dahin 
ſoll fie, das iſt die ausdrückliche Bitte des neuen 
Großherzogs und der wahrhaft großfuͤhlenden und 
handelnden Frau Großherzogin kalſerl. Hoheit, im 
Schloſſe ſelbſt Alles ordnen und verwalten, wie es 
bisher geſchehen iſt, und die gebietende Fuͤrſtin ſeyn. 
Die Frau Großherzogin Marla Paulowna iſt bereits 
mit einem kleinen Gefolge nach Carlsbad abgereiſt, 
deſſen ihre Geſundheit ſehr bedarf. Der Großherzog 
wird, nachdem er ſeine Mutter noch einmal in Wil⸗ 
belmsthal und von da Bruͤckenau beſucht hat, feine 
Gemahlin in Carlsbad abholen. Dann werden viele 
vornehme Beſuche in Weimar erwartet, und wahr: 
ſcheinſich die tieffte Trauer, wo alle Muſik und Theaters 
luſt ſchweigt, aufboͤren. Goͤthe hat ſich in das an⸗ 
muthige Dornburg an der Saale zuruͤckgezogen, und 
lebt dort nach gewohnter Weiſe den Wiſſenſchaften, 
der Herausgabe ſeiner Werke, und den ihm aus allen 
Laͤndern zuſtroͤmenden Forſchungen in jedem Fache 
der Naturwiſſenſchaft und Kunſt, mit jener uner⸗ 
ſchoͤpften Kraftfuͤlle, die ihm auch der k. bayeriſche 
Hofmaler J. Stieler, in dem mit Recht bewunderten 

ortrait noch zu geben wußte, welches er, auf Befehl 
des Königs Ludwig erſt vor zwel Monaten zur eigenen 
Zufriedenheit Goethes gemalt hat. Aber auch nach 

ornburg begleitete ihn eine ſchwermuͤthige Sehn⸗ 
ſucht nach dem vorausgegangenen Carl Auguſt, der 
ihm in Gewogenheit und Achtung ſo treu blieb. 


Frankreich. 


Paris, vom 28. Auguſt. — Der Graf eon von 
Botoci, welcher zum kaiſerlich ruſſiſchen Votſchaf⸗ 
ter am portugieſiſchen Hofe beſtimmt war, ehe Dom 
Miguel den Koͤnigstitel annahm, iſt vor einigen 
Tagen aus Wien In hleſiger Stadt eingetroffen, wo 
er die nähere Entwickelung der portugieſiſchen Anz 
gelegenheiten abwarten wird. 

Der Messager de chambres enthält einen Auffatz 
folgenden weſentlichen Inhalts: »Ungeachtet des un⸗ 

edachtſamen Geſchreies und des thoͤrigten Wider⸗ 
andes einer gewiſſen Parthei, ſcheinen in unſerm 
gegenwaͤrtigen geſellſchaftlichen Zuſtande zwei Gefuͤhle 
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vorherrſchend zu ſeyn, die Liebe zu dem Koͤnige and 
u der Verfaſfung. Meynungen, die ſich früher 
feindlich gegenuͤberſtanden, haben ſich verſchmolzen, 
Royaliſten und Liberale haben ſich die Haͤnde geboten 
und nur jener aufrührerifche und freche Schwarm, 
der ſtets die innern Zwiſtigkeiten überlebt, hat ſich 
von dem ſchoͤnen Bunde ausgeſchloſſen. Zu bedauern 
iſt, daß gerade diejenige Partbei, die ſich ausſchließ⸗ 
lich den Namen der royaliftifchen beilegte, dleſen Eh⸗ 
rentltel zum Theil in keiner Art gerechtfertigt hat. 
Alle hochherzige und aufgeklaͤrte Männer, — und die 
Zahl derſelben iſt in der That betraͤchtlich — find zwar frei 
und offen jenem nothwendigen Buͤndniſſe zwiſchen dem 
Koͤnigthume und den Volksfreiheiten beigetreten, aber 
eine geringe Anzahl kleiner Geiſter iſt unverbeſſerlich ge⸗ 
blieben und ſtoͤrt ſeit einiger Zeit das ſchoͤne Einverſtaͤnd⸗ 
niß der Gemuͤther. Zum Glücke für den Thron und das 
Land tritt der Parteigeift, wie er ſich auch verftellen möge, 
doch zuletzt immer klar an den Tag; es reicht nicht 
hin, daß man die ropaliſtiſche Fahne aufſteckt, man 
muß auch durch fein Betragen uud feine Worte be⸗ 
weiſen, daß man wirklich dem Koͤnige ergeben iſt. 
Nun fragen wir aber alle edle Vertheidiger des Koͤnig⸗ 
thums in Stunden der Gefahr, ob ſie das aufruͤhre⸗ 
riſche Verfahren und die unwuͤrdige Sprache der bei⸗ 
den Zeitungen annehmen wuͤrden, welche heutiges 
Tages unaufboͤrlich die Maaßregeln der Regierung 
durch Verlaͤumdungen anfechten, und bloß darauf 
bedacht ſind, Scandal zu erregen. Ein ſolcher Roya⸗ 
lismus kann keine Ueberzeugung einfloͤßen, da er ohne 
alle Wuͤrde ift.« 


Aus Marſeille meldet man unterm 23ſten d. M.: 
„Geſtern find bier aufs Neue fuͤr Rechnung der Regie⸗ 
rung 30 Schiffe in Fracht genommen worden und 
zwar zu denſelben Preiſen und denſelben Bedingungen 
als die früheren, ungeachtet es bereits daran zu mangeln 
anfaͤngt. Die Eigenthuͤmer haben ſich verbindlich ge⸗ 
macht, die Fahrzeuge zum 26ſten d. M. in Berelt⸗ 
ſchaft zu halten; vermuthlich wird daher die dritte 
Abtheilung der Expedition nach Morea gegen den 
1. September von Toulon aus unter Segel gehen. 


Man erwartet immer noch die engliſchen Schiffe, 


die in dieſen Tagen eintreffen muͤſſen, wenn fie 
keine Gegenbefehle erhalten haben.« Bei der 
Hartnäckigkeit des Sultans ſteht zu erwarten, daß 
unſere Truppen, auch nach dem Abzuge Ibrahims 
aus Morea, gegen die tuͤrk. Beſatzungen werden Ger 
walt brauchen müffen. Aber, meint der Courler, der 
Erfolg koͤnne nicht zweifelhaft ſeyn. Von der ganzen 
griech. Bevoͤlkerung unterſtuͤtzt, und ſtark durch ihre 
vorzüglich Taktik, würden unſere Krieger bald die 
türfifchen Banden zerſtreuen, die jetzt noch Griechen⸗ 
lands Boden beflecken. 


Das J. d. Deb, meint, die Ruſſen würden diesmal 
wohl ihren Kriegsplan ändern, und, ſtatt Schumla 
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ernſtlich zu bedrohen, Varna einnehmen und dann 


nahe an der Kuͤſte und von Ihrer Flotte begleitet, den fi 


auf Konſtantinopel antreten. 
ki Valdez, der unter Hrn. v. Villele aus Paris 
verbannt war, iſt zuruͤckgekehrt. 
In Clermont (Puy de Dome) hat der Beichtvater 
eines College oͤffentlich gegen die Ordonanzen gepredigt. 
Madame Catalant wird ſich wieder nach England 
begeben, um ſich bei den dortigen Muſikfeſten Hören zu 


laffen. 

Ein k. Courier, der nach Troyes geſchickt worden 
war, um Quartiere zu beſtellen, fragte bel einem eden 
nicht wohlhabenden Einwohner an: ob er wohl ein 
Zimmer fuͤr den Hof hergeben koͤnne? Ein Zimmer? 
fragte der Mann. Wenn Bonaparte hier durch kam, 
mußte ich immer zwei einräumen; für den König will 
ich i eben fo viel thun, und zwar mit Luft 
und Liebe. F 


: Spanien 

Madrid, vom 18ten Auguſt. — Unter den Abſo⸗ 
lutiſten hat ſich eine ſehr felne Intrigue angefponnen, 
um eine Veränderung in dem gegenwärtigen Minis 
ſterlum zu bereiten. Sie ſchlenen es darauf angelegt 
zu haben, eins zu organiſiren, das die Inqulſition 
wieder herſtelle, allein der König hat ſich ſehr ent⸗ 
ſchleden benommen, und bei dleſer 5 erklaͤrt: 
daß dies Gericht, fo lange er in Spanten 
regiere, nie wieder bergeſtellt werden ſolle. 
Die Portugieſen, welche ſich nach Spanien gefluͤch⸗ 
tet hatten, find von dem Oberſten Silvelra förmlich 
beraubt worden, denn diefer hat ſich nicht damit bes 
gnuͤgt, ihnen ihre Waffen abzunehmen, ſondern ſich 
auch ihres Geldes, ihrer Pferde und alles deſſen, was 

fie beſaßen, bemaͤchtlgt. 
Die Empoͤrung in Catalonlen ſchlen noch nicht 
beendet. Briefe aus Barcelona verſichern, daß der 
Generalcapitain eine Verſchwoͤrung in Vich entdeckt, 
und den Befehl gegeben habe, 4 Moͤnche, welche die 
Raͤdelsfuͤhrer waren, auf der Stelle erfchießen zu laſſen. 
Aus Perpignan ſchreibt man, daß nach einem Aufent⸗ 
halt von zwoͤlf Tagen im Lampourdan, der Graf 
Espagna mit dem General Monet und einer ſtarken 
Es corte nach der Cerdagne abgereiſt ſey. Er hat einen 
Schneider, Namens Ballano zu Figueras feſtnehmen 
und knebeln laſſen. Man vermuthet, dieſes Indi⸗ 
viduum werde mit andern Agraviados confrontirt 
werden, die beſchuldigt ſind, an der durch dle Junta 
von Dffeja organiſirten Verſchwoͤrung Theil genom⸗ 
men zu haben. Die Verhaftung Ballano's hat 
Schrecken unter allen Apoſtoliſchen im Lampourdan 


verbreitet, denn bei ihnen wurden alle Verſammlun⸗ 


gen der Carliſten gehalten. Der Gouverneur von Fi⸗ 
gueras, Camagno, der Oberſt Oliva, und der illimi⸗ 
£irte Oberſt Villa Especa nehmen jedesmal an dieſen 
Zufammenfünften Theil. Doch, trotz dieſer Maas 
regeln des Grafen Espagna, wachſen die Unruhen 


taglich, und es beduͤrfte groͤßerer Streitkraͤfte, um 
e zu dämpfen. Die 3 oder 400 Mann des Generd 
Monet reichen nicht aus, die zahlreichen Banden If 
einem ſo durchſchnittenen Terrain auszurotten. A 
in Andalufien und Eſtremadura follen ſich mehrer 
Banden gezeigt haben. j 


Portugal. 
Liſſabon, dom i1zten Auguſt. — Die porkir 
ieſiſche nach Madeira beftimmte Expedition ist in det 
acht vom oten zum roten unter Seegel gegangen 

Die Gefangenen in den Kerkern werden auf dad 
unmenſchlichſte behandelt. Der groͤßte Theil derſel 
ben darf mit feiner Familie gar feine Verbindung 
haben, ja man geſtattet es kaum, daß die Be dienten 
ihnen die allerunentbehrlichſten Beduͤrfniſſe bringel 
dürfen. Die unſchuldigſten Zerſtreuungen find ihnen 
unterſagt, ſie duͤrfen keine Buͤcher haben, ja felb 
die Gazeta darf ihnen nicht mitgethellt werden. 

Die franzoͤſiſche Brigg le Faucon, von Toulob 
kommend, iſt geftern Abend, nach elner Fahrt vol 
17 Tagen, hier eingelaufen. Man weiß nicht, od 
fie auf der Station bleiben wird, oder ob fie mit ei 
beſondern Sendung beauftragt iſt. 

Das Abſegeln der engl. Schiffe aus Liffabon und 
Porto verſetzt die noch daſelbſt wohnenden Engländer!! 
lebhafte Unruhe; beſonders an dem letztgenannten Ort., 
weil der dortige engliſche Conſul in aller Eile hiehel 
berufen worden iſt, und feine Landsleute gou; ohh 
Schutz hat zuruͤcklaſſen muͤſſen. Dadurch, day Cap 
tain Sartorius (wie ſchon verſchiedene Male erwaͤhnl 
worden) Don Miguel letzthin auf dem Tajo ſalutit 
hat, iſt an vielen Orten die Ueberzeugung'entſtanden 
England habe den Prinzen als König anerkannt 
Dieſer Glaube gewinnt durch Lord Aberdeen's Parlo“ 
ments⸗Rede noch mehr Gewicht. Von Lord Welling 
ton's Rede iſt jedoch nicht ein Wort in den Miguel 
ſtiſchen Zeitungen erſchtenen, wenn gleich ſie in za t 
reichen Abſchriften heimlich circullrt. Die Poll! 
bemüht ſich aber, die letzteren zu unterdrücken. D 
Expedition nach Madeira könnte leicht unglücklich a 
laufen, denn Soldaten und Matroſen ſind unzufril 
den und unbeſoldet, ihre Kriegskaſſe iſt leer, und 
entbehren der Kleidung, die man ihnen ſchon lang 
ſchuldig geblleben iſt. Die Trennung Den Migucl 
von feiner Mutter erfolgte um deshalb, well er di 
Marquis von koule nicht zum Herzog ernennen woll. 
und feiner Schweſter nicht mehr ihre monatliche Pel, 
fion von 666 Mil⸗Reis ſchickt. An dieſer Wlderſek⸗ 


lichkeit des Prinzen haben beſonders die Herzoͤge ” 
welche ſich auch des 


Cadaval und Lafoens Schuld, 
Ernennung des Marguls von Chaves zum ger, 
eifrig widerſetzen. Der Hof⸗ Zeitung zufolge datt 
Don Miguel ſich bloß des halb nach dem Pallaſte de 
Neceſſidades begeben, weil in der Ajuda einige noth⸗ 
wendige Reparaturen gemacht werden mußten. Don 
Miguel iſt mit dem General⸗Intendanten der poll 
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Darata, unzufrieden, weil er nicht ſtrenge genug 
Tor hrt, und der uͤbel beruͤchtigte Joao Gaudenclo 
, Marſchall Beresford's Freund, iſt ernannt, 
im an feine Stelle zu treten. In den Provinzen geht 
Fug Verfolgungs⸗Weſen auf einem viel ſchrecklicheren 
uße vor ſich, als hier. Porto und Coimbra ſind 
on allen wohlhabenden Einwohnern verlaſſen, und 
us dem letzten Orte hat ſich auch dle niedere Klaſſe 
5 die Gebirge und Wälder von Beira geflüchtet. 
on Miguel's Guerillas haben ſich zu wahren Raͤu⸗ 
erbanden geſtaltet, ſo daß er ſelbſt ein Decret dat 
„offen muͤſſen, wonach alle, welche jene Brutalitä⸗ 
en nicht unterlaſſen und ihre Waffen nicht ausliefern, 
Achoſſen werden ſollen. Chaves, Telles Jordao, 
* ontalegre, Molelos und Andere find übrigens hoͤchſt 
ufgebracht uͤber Don Miguel's Miniſter, vorzuͤglich 
er gegen den Herzog von Cadaval, ſo daß die Par⸗ 
hel ſchon mit ſich ſelbſt zerfallen tft. Der hier am 
Tien angekommene Prinz Friedrich don Heſſen bewohnt 
G0 Pallaſt Bempoſta. — Am gten ift das engliſche 
feſchwader, mit dem wegen feines freundlichen und 
10 en Benehmens allgemein geachteten Capitain Sar⸗ 
frolus, abgeſegelt. Die nach Rio⸗Janelro beſtimmte 
Iranzoͤſiſche Fregatte Arriege begleitete fie. Es liegt 
letzt nur noch eine franzoͤſiſche Fregatte hier. Auch 
e Expedition gegen Madeira ſollte geſtern ſegeln, 
allein widrige Winde hlelten fie zuruck. Um dle Sol⸗ 
daten 85 beſchaͤftigen, ließ fie Don Miguel Manoͤuvres 
and Schein» Angriffe machen, wobei er felbft in's 
g Horn ſtieß, um die Signale zu geben. — Der Marg. 
don Chaves iſt ganz ſchwermuͤthig, weil man ihm 
nicht einen fo glänzenden Empfang bereitet hat, als 
erwartete. Statt in einer koͤnigl. Barke und vom 
Landungsplatze aus in einem prächtigen Wagen einge⸗ 
polt zu werden, wie er gehofft hatte, ſendete man 
— nur ein ganz ſchlechtes Fabrzeug, und am Ufer 
land er nur 3 bis 4 gewöhnliche Miethskutſchen. 
Sein Aerger ward noch durch die vielen verachtenden 
\ Sicke vermehrt, die bei ſeinem Einzuge durch die 
| Höbaßen auf ihn fielen. Nur Wenige vom gemeinſten 
f gel begleiteten ihn. — Die Sequeftrationen und 
Lonfiscatlonen machen gute Fortſchritte. Zu Gul⸗ 
araens find nur noch 3 nicht fequeflirte Haͤuſer, und 
bo orto hat man 400, den reichſten Bewohnern ge⸗ 
rige Gebäude in Beſchlag genommen. Auch für 
Madeira und Tercelra find durch ein von der Hofzei⸗ 
ung mitgetheiltes Decret eigene Ober-Richter ernannt 
worden, um daſelbſt ein gleiches Verfahren zu beginnen. 
N Dede Hofzeltung vom 9. Auguſt enthaͤlt folgendes 
ret: 
‚ Delcheg ſequeſtrirt worden iſt oder werden wird, und 
velches Perſonen angehoͤrt, die durch das wegen der 
kürzlich in der Stadt Porto und in andern Theilen 
meines Koͤnigreichs ſtattgehabten, aber gluͤcklicher⸗ 
8 fe gedaͤmpften Revolution von mir angeordnete 
Judlaßren betroffen find, oder welches denjenigen 
ndividuen angehoͤrig iſt, die ohne meine Erlaubniß 


„Da es nothwendig iſt, daß das Eigenthum, 


ſich aus dem portugieſiſchen Gebiete entfernt haben, 
aufbewahrt und ſeinen Beſitzern zuruͤckgeſtellt werde, 
wenn ſie, durch das Endurtheil losgeſprochen werden, 
da ſie keinen Schaden oder Verluſt an ihrem Eigen⸗ 
thume erleiden dürfen, was der ſtrengen Juſtiz⸗Ver⸗ 
waltung, deren Beobachtung ich immer zu bewirken 
wuͤnſche, zuwider ſeyn wuͤrde, — ſo gefaͤllt es mir 
zu befeblen: (Hier folgen verſchiedene Vorſchriften, 
welche die Erreichung des erwaͤhnten Zweckes beab⸗ 
ſichtigen. ) 
ng, land 


London, vom 27. Auguſt. — Vorgeſtern war 
Cour bei Sr. Majeſtaͤt. Der Erzbiſchof von Canter⸗ 
bury und der Biſchof von London wurden Sr. Maj. 
in ihrer neuen Würde vorgeſtellt. — Der König wird 


den Winter nicht zu Brigthon, ſondern zu Windſor 


zubringen. 

In den politiſchen Zirkeln geht das Geruͤcht, daß 
der Sprecher des Unterhauſes ein Candidat fuͤr das 
Amt des erſten Lords der Admtralitaͤt ſey. 

Der Herzog und die Herzogin v. Clarence haben die 
Herzogin v. Meiningen bis Deptford begleitet, wo 
dieſe ſich nach Ramsgate und von dort nach dem Con⸗ 
tinent einſchiffte. Der oͤſterreichiſche Botſchafter und 
der ſpaniſche Geſandte hatten geſtern Zuſammenkuͤnfte 
mit dem Grafen v. Aberdeen im auswaͤrtigen Amte. 

Am 25 ſten iſt zu Windſor ein Cabinetsrath gehalten 


worden, in welchem das Parlament vom asſten d. 


bis zum Ende Octobers prorogirt wurde. Wegen der 
Admiralität ward, da der Herzog v. Wellington nicht 
zugegen war, Nichts feſtgeſetzt. 

Die Urſachen, welche des ne v. Clarence Abs 
dankung herbeifuͤhrten — ſagt ein Londoner Blatt — 


"find dieſelben, welche Huskiſſon, Grant und Andere 


verdraͤngten. Die bekannten liberalen Geſinnungen 
des Herzogs wurden ungerne geſehen, und noch un⸗ 
lieber feine große Popularität; man ſuchte deshalb 
einen Streit herbeizuführen, zu welchem man ſich 
eines Vorwandes bediente, der nicht rein politiſcher 
Beſchaffenheit war. 

Der Courier vertheidigt den Herzog v. Wellington 
gegen die Beſchuldigungen der Pariſer Blaͤtter, welche 
ihm vorwerfen, er habe verweigert, irgend etwas 
zum Beſten Don Pedro's und feiner nach Spanten 
gefluͤchteten Anhänger zu thun, ja er habe fogar die 
franzoͤſiſche Regierung zu bewegen geſucht, den Letz⸗ 
teren ihren Beiſtand nicht angedeihen zu laſſen. Das 
angeführte Blatt weiſt jede dieſer Anklagen zuruck, 
und macht darauf aufmerkſam, daß man Transport⸗ 
Schiffe nach Spanien geſchickt habe, um die Fluͤcht⸗ 
linge abzuholen. 5 

Obwohl die Franzoͤſiſchen Blätter über eine Miniftes 
rial⸗Veränderung gänzlich ſtill ſchweigen, fo will der 
Standard dennoch aus guter Quelle folgende Auskunft 


erhalten haben: Graf Laferronnays ſolle zum Groß⸗ 


jaͤgermeiſter, Herr v. Chateaubriand zum Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten und Vicomte Laine 


' 
— 


zum Conſeil⸗Praͤſidenten ohne Departement ernannt 
werden. Die beyden letztern ſollen ſich gegenfeitig 
verpflichtet haben, einer ohne den andern nicht ins 
Cabinet zu treten. Polizey⸗Praͤfect, au die Stelle 
des Hrn. v. Velleyme, fol Hr. Agier, General- Poſt⸗ 
8 anſtatt des Hrn. v. Vaulchier, Hr. Delalot 
werden. 

Der Courier fertigt die franzoͤſiſchen Journale, 
welche England als ohnmaͤchtig und geſunken darſtel⸗ 
len, durch einen Artikel ab, wovon nachſtehend das 
Weſentliche: »Die franzoͤſiſche 3 pCt. Rente ſteht 
724, bie englifche 873. Wir haben fo viel Capital, 
daß wir nicht wiſſen, was damit anfangen. Wenn 
die engliſche Regierung ein Anlehn von 50 Mill. Pfd. 
St. noͤthig haͤtte, fie wuͤrde es leichter finden, als 
jede andere Regierung eins von 5 Mill. Pfd. Fremde 
Nationen, welche Geld borgen wollen, wenden ſich 
an England. Unſere Marine iſt im beſten Stande. 
Nie hatten wir mehr und vortrefflicher ausgeruͤſtete 
Schiffe. Unter unſern Seeoffizleren, welche an Ge⸗ 

/ſchicklichkeit die aller andern Nationen übertreffen, 
zählen wir 180 Admtraͤle, 830 Capitaine, 868 Com⸗ 
mandeurs, 3710 bieutenants und 543 Schiffsmeiſter. 
Sollte England zu neuen Seekriegen berufen ſeyn, die 
Palmen von Abukir und Trafalgar wuͤrden ſich ver⸗ 
(jungen. Wir find nicht entartet in der Krlegskunſt, 
ſeit der Sieg unſere Fahnen vom baltiſchen Meere 

um mittellaͤndiſchen, vom Tajo zur Moſel fuͤhrte. 
ir haben noch denſelben Feldherrn, daſſelbe Heer. 
In welchem Theile der Erde findet nicht der engliſche 
Handel die guͤnſtigſte Aufnahme? Welch' Land kann 
mit dem unſern in den Manufacturen wetteifern? 
uae regio in terris nostri non plena laboris? 
(Welche Gegend der Erde iſt nicht unſeres Wirkens 
voll?) Haben wir etwa in unſerm Beſitz abgenom⸗ 
men? Iſt uns unſer Reich in Indien entriſſen? Ha⸗ 
ben wir aufgehört in beiden Hemiſphaͤren zu herr⸗ 
ſchen? Gehoͤrt uns etwa Canada nicht mehr? Oder 
weht unſere Fahne nicht mehr auf Gibraltars Waͤllen? 
Wer mag zweifeln, daß wir eine eben ſo gut ausge⸗ 
ruͤſtete Flotte, eben ſo tapfre Soldaten, wie Frank⸗ 
reich nach Morea haͤtte ſchicken koͤnnen? Aber die 
franzoͤſiſchen Häfen find dem Kriegstheater näher und 
Frankreich hat daher, mit unſerer Zuſtimmung, die 
Expedition unternommen. Wir haben militairiſchen 
Ruhm genug, und dürfen unſere Verbündeten nicht 
darum beneiden. Wir halten unſere Huͤlfsquellen zu 
Rathe, um, wenn der Augenblick kommt, deſto kraͤf⸗ 
tiger einzugreifen. Großſprechereien find keine Be⸗ 
weiſe von Muth oder Macht. Der brittiſche Loͤwe 
kann ſchlummern; aber er bleibt der brittiſche Löwe, 
bereit den Thau von der Maͤhne zu ſchuͤtteln und ſeine 
ganze Kraft zu zeigen.“ 
- R u 6 U an d. 
Nach der Verſicherung glaubwuͤrbiger Reiſenden 
waͤren nunmehr ſaͤmmtliche Corps, welche die große 
Reſervearmee des Feldmarſchalls Grafen v. Sacken 
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bilden, aus ihren bisherigen Kantonnirungen aufge 
brochen und bereits in vollem Marſch nach Beſſara⸗ 
bien und den Fuͤrſtenthuͤmern begriffen. Das Haupt, 
Quartier diefer Armee ſollte nach Kiſcheneff verlegt 
werden. 
Es war vorauszuſehen, daß jeder augenblickliche 
ſcheinbare Stillſtand in den Operationen der ruſſiſchen 
Armeen von den Gegnern der Politik des Kaiſe 
Nikolaus benutzt werden wuͤrde, Gerüchte von Leidel. 
Unfällen und Niederlagen der Ruſſen zu verbreiten 
und dabei die Feinheit tuͤrkiſcher Staatsmaͤnner, i 
ſtrategiſchen Künfte der Paſcha's, und die Energl 
und Weisheit des Sultans, der Welt zur andaͤchtigel 
Verehrung zu empfehlen. Indeſſen durfte man, zur 
Ehre eben diefer Gegner, hoffen, daß fie ſich, in 
ihrer Freude über den Erfolg ſelbſt geſchmiedeter Cu 
rüchte, mir einigem Anftand und mit der notige 
Vorſicht benehmen wuͤrden. Dieſe Hoffnung ſcheil 
aber nicht in Erfuͤllung zu gehen. Wenigſtens hat Hr 
Erfahrung gelehrt, daß die antiruffifchen Helden, N 
Gelegenheit der Nachricht von der Reiſe des Kaift 
nach Odeſſa, mit Beſeitigung aller Klugheit, un 
im Bunde mit den Stokfobbers, ein Jubelgeſcht 
erhoben, als feidie Sicherheit des chriſtlichen Europ 
gegen den nordiſchen Rieſen, durch den Halbmol 
von Neuem ſo ſehr befeſtigt worden, daß andere Leu 
die keine Rieſen find, wieder eine zeitlang ruhig schlaf | 
und träumen koͤnnten. Es verſteht ſich, daß fie dab 
die ruſſiſchen Heere wenigſtens einmal, wenn m 
zweimal, voͤllig vernichten ließen, und mit Stell 
bemerkten, daß dem Großtürfen das gelungen ſeh, 
wozu ſelbſt das verbuͤndete Europa unter Anfuͤhrung 
eines Napoleons ſich zu ſchwach gezeigt haͤtte. 
iſt der ur Stolz diefer Leute! Zum Unglücke für 
aber erfährt man aus zuverläffiger Quelle, daß d 
Reiſe des Kaiſers nach Odeſſa durch ganz andere Grund 
veranlaßt wurde. Schon ehe Seine Majeſtaͤt St. Pe 
tersburg verließ, ſah der Kaiſer voraus, daß nad 
dem erſten raſchen Vordringen der Truppen die weite 
Vorbereitung zu den entſcheldenden Operationen eil 
gen Stillſtand nothwendig machen wuͤrde, um ot 
Anfunft der Verſtaͤrkungen abzuwarten. Diefe zul 
wollte der Kaiſer benutzen, einen Beſuch bel der Kur 
ferin in Odeſſa zu machen. Daß neuerdings kein ! 10 
erwartetes Ereigniß die Ausführung diefes Vorſaß g 
beſchleunigt habe, erhellt aus Depeſchen, welche, ius 
es heißt, dle ruſſiſchen Geſandtſchaften in Deucſchlol 
aus dem Hauptquartier des Kaifers erhalten habe, 
nach welchen Se. Maj. zwar bei Ihren fruͤher auß 
ten gemäßigten Gefinnungen beharren, zugleich ab 


fortwährend entſchloſſen wären, die Kelegsepene 


tlonen fortzuſetzen, bis die Buͤrgſchaften, die d 
Zweck des Kriegs waͤren, erkämpft 15. Seh, 
Majeſtaͤt begaͤben ſich nach Odeſſa, um in der ZM 
ſchenzeik, bis die Anſalten zur teile gelangt AM 
einen Beſuch bei der Kalſerin zu machen. Die Ge / 
ſandtſchaften ſollen angewieſen ſeyn, dieſe Nachrich 


sad wo es noͤthig wäre, bekannt zu machen. Sonach 
N kakallen alle Gerüchte von Nachgiebigkeit gegen ſoge⸗ 
bene Friedensvorſchlaͤge, von Waffenſtillſland und 
fol alichen in ihr Nichts. — Die fremden Geſandten 
gen Sr. Maſeſtaͤt nach Odeſſa. (Allg. 3.) 


Jta lien. 


h Florenz, vom 22ften Auguſt. — Geſtern Abend 
un Ihre Kalſerliche und Königliche Hoheit der regie⸗ 
ende Großherzog und Gemahlin mit der Großherzogin 
zu ittwe und den . von Siena hierher 
ruͤckgekehrt, und in dem Reſidenzſchloſſe Poggio 
Nuuperlale in der Naͤhe der Stadt abgeſtiegen, eben⸗ 
aſelbſt iſt die Erzherzogin Marie Louife, aus Turin 
ommend, eingetroffen. 
Gas Giornale delle due Sicilie enthält Folgendes: 
f elt dem Monat April 1816 beſteht der Friede zwi⸗ 
chen unſerm Hofe und der Regierung von Tripolis. 
f er Paſcha Bel, welcher vielleicht glaubte, daß dies 
et Friedens⸗Vertrag feit der Thronbeſteigung unſers 
letzigen Monarchen aufgehört hat, hatte für die 
Piaauerung dleſes Vertrages die Summe von 100,000 
iaftern verlangt. Dieſe Forderung wurde damals 
abgewieſen und dem Bei das Ungerechte derſelben vor⸗ 
deſtellt. Derfelbe entſagte ihr auch foͤrmlich und ſelt⸗ 
em herrſchte zwiſchen beiden Staaten die vollkom⸗ 
wenſte Harmonie. Mit nicht geringem Erſtaunen 
ernahm man hiernach, daß der Bei dieſe Geldforde⸗ 
dung nicht nur mit Nachdruck wiederholt, ſondern 
fetch einen peremtoriſchen Termin von zwei Monaten 
eſtgeſetzt hat, in welchem er die Antwort erwartet. 
le Ehre der Koͤnigl. Krone und die Sicherheit der 
i Uni. Flagge erfordern es, daß dieſem Zuſtand von 
Miccherheit endlich ein feſtes Ziel geſetzt wird. Se. 
de a der König hat daher beſchloſſen, eine Abtheilung 
& Koͤnigl. Marine, unter dem Befehl des Schiffs⸗ 
ſe pitain D. Alfonſo Sozy Caraffa nach Tripolis zu 
ſo den/ um mit dem Bei Unterhandlungen anzuknuͤpfen, 
daß der Friede zwiſchen beiden Staaten nicht geftört 
Abd Dieſe Divifion iſt am 14. Auguſt von der 
bede von Neapel abgeſegelt. 


Türkei und Griechenland. 


4 Der Messager des chambres theilt folgendes 
tere Schreiben aus dem Lager vor Siliſtria, datirt 
fürn 10. (22.) July, mit, und verbuͤrgt ſich zugleich 

e die Richtigkeit der darin enthaltenen Angaben: 

ie Feſtung Siliſtria tft in einem Tage berennt wor⸗ 

en, ohne daß das ste Corps des kaiſerl. ruſſiſchen 
Heeres einen dieſem wichtigen Reſultat entſprechen⸗ 
E Verluſt erlitten haͤtte. Am 9. (21.) July vor 
N 


agesanbruch verließ das Corps des Generals Roth 
se Stellung die es hinter einer ſteinernen Brucke, 


etwa 7 Stunden von der Stadt, inne hatte. Diefe 
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Stellung war ihm von den Türken nicht beſtritten 
worden. Dem Corps ging eine Avantgarde unter 
Befehl des Generals Gabe voran, aus 4 Infanterie⸗ 
Bataillons, dem Regiment St. Petersburgſcher Lan⸗ 
ciers, 6 Kanonen und den Koſaken von Begidew be⸗ 
ſtehend. Ein Detaſchement dieſes Regiments, auf 
einer einzigen Linie aufgeſtellt, bildete die aͤußerſte 
Avantgarde, welcher ſich dle vom Kaifer zu dem sten 
Armeecorps geſchickten freiwilligen Offiziere an⸗ 
ſchloſſen. Die Umgegenden Siliſtria's bilden ein 
mit Geſtraͤuch bedecktes Erdreich, welches die 
Türken haͤtten benutzen koͤnnen; auch erwartete 
man jeden Augenblick ſie hervorbrechen zu ſehen. Den⸗ 
noch zeigten ſie ſich nirgends. Ein Corps von Koſa⸗ 
ken, alle mit vorgeſtreckten Lanzen, ging in aller 
Stille mit einigen Eclaireurs voran. Eine Stunde 
von der Stadt vernahm man einen Flintenſchuß und 
der erſte Turban wurde durch das Geſtraͤuch hindurch 
ſichtbar. Es verging etwa eine Viertelſtunde, ehe 
man völlig im Gefechte war; ſelbſt dann ſah man erſt 
eine kleine Anzahl tuͤrkiſcher Reiter, die in großer Ent⸗ 
fernung tiraillirten und ſich bei Annaͤherung der Ruſ⸗ 
fen zuruͤckzogen. Die Ruſſen naͤherten ſich der Feſtung 
bis auf eine halbe Stunde. Nun befahl Graf Tolſtoy, 
voll Ungeduld, ein ſo ſchwaches Hinderniß hiawegzu⸗ 
räumen, anzugreifen. Die ganze Linie drang im Ga⸗ 
lopp aus einem kleinen Gehoͤlze hervor, welches dieſe 
Anhöhe bedeckt, und man konnte die Stadt erblicken, 
die nun ganz vor Augen lag. — Siliſtria liegt in 
einem großen Becken, zwiſchen fuͤnf Anhoͤhen, die 
ſich nach einem einzigen Mittelpunkte hin richten. 
Seine Waͤlle waren mit Soldaten und Einwohnern 
bedeckt. Kein Poſten war auf den Anhoͤhen aufgeſtellt, 
keine Batterie, keine Spur von vorgerückten Fe⸗ 
ſtungswerken, nur bemerkte man einige Reiter, die 
in aller Eile nach den Thoren der Feſtung zuruͤckſpreng⸗ 
ten. Dieſe Nachricht wurde ſogleich dem Ober⸗Ge⸗ 
neral uͤberbracht. General Roth kam herbei, und be⸗ 
fand ſich bald im Angeſichte der Stadt. Zahlreiche 
Colonnen tuͤrkiſcher Infanterie und Cavallerie brachen 
nunmehr in der Richtung der einzelnen Stadtthore 
hervor, unter dem Schutze des ſchweren Geſchuͤtzes 
auf den Waͤllen. Die Kanonade und ein lebhaftes 
Gewehrfeuer begannen auf der ganzen Linie und be⸗ 
ſonders auf dem rechten Fluͤgel. Ueberall beſiegte die 
Combination der angeordneten Bewegungen und die 
Unerſchrockenheit der ruffifchen Truppen die entgegen? 
ſtehenden Hinderniſſe; die um 10 Uhr angegriffenen 
Poſitionen befanden ſich um 4 Uhr in ihrer Gewalt, 
und der geſchickten Richtung der Angriffs⸗Colonnen 
wlrd es verdankt, daß der Verluſt der Ruſſen weit 
geringer geweſen, als der der Türken. Der Erfolg 
dieſes glänzenden Tages gereicht dem General Roth 
zu großer Ehre; denn, allen wahrſcheinlichen Be⸗ 
rechnungen zufolge, hätte die unentbehrliche Beſetzung 
dieſer Anhoͤhen ſehr viele Menſchen koſten müſſen. 


Die Ruffen find gegenwaͤrtig mit Befeſtigung der von 
ihnen eingenommenen Linden beſchaͤftigt; Dffislere 
und Soldaten ſind von gleichem Eifer beſeelt. Sie 
wurden anfangs von der Feſtung aus beunruhigt; die 
Maaßregeln wurden jedoch fo gut getroffen, daß die 
— „Soldaten gegenwaͤrtig in Sicherheit arbeiten 
nnen. 8 
Semlin, vom 21. Auguſt. — Aus Bosnlen lau⸗ 
ten die Nachrichten fortwährend beunrubigend. Die 
Inſurgenten von Sarajevo haben die übrigen Staͤdte 
der Provinz aufgefordert, mit Ihnen gemeinſchaftliche 
Sache zu machen, und den Augenblick zu benuͤtzen, 
wo die Pforte mit Rußland im Kriege iſt, um ſich 
von der tuͤrkiſchen Oberherrſchaft frei zu machen; ſie 
deuteten dabei auf ein Einverſtaͤndniß mit den Ser⸗ 
viern hin. Obgleich nun die Servier, durch andere 
Intereſſen als die Bosnier geleitet, ſich leicht beſtim⸗ 
men koͤnnten, ſich gegen die Pforte aufzulehnen, fo iſt 
doch auch andrerſelts zu vermuthen, daß fie bei den 
langſamen Operationen der ruſſiſchen Armee, der 
Anweſenheit ſo ſtarker tuͤrkiſcher Beſatzungen in den 
ſerviſchen Feſtungen, und der Beſorgniß, ſich ſpaͤter 
allein überlaffen, und der Rache der Türken blosgeſtellt 
zu ſehen, ſich noch vor der offenen Erklarung des Auf⸗ 
ſtandes ſcheuen werden, falls ſie der Mitwirkung ihrer 
Grängnachbarn in Bosnien nicht ganz ſicher find. Die 
Inſurgenten in Sarajevo haben ſtatt des abgeſetzten 
Weſſiers Abdurahman Paſcha's (der nach der beſchloſ⸗ 
ſenen Uebereinkunft ſich nach Travnik zuruͤckziehen 
ſollte, es jedoch nicht wagte ſich dort aufzuhalten, 
ſondern ſich nach der Feſtung Jusla unter den Schutz 
eines alten Kriegsgefaͤhrten begab) einen Stellvertre⸗ 
ter erwaͤhlt, der feinem Amte mit großer Feſtigkelt 
vorſteht. Er ſoll die Nädelsführer des Aufſtandes 
vermocht haben, den groͤßten Theil der Truppen nach 
Haufe zu ſchicken, das Land aber fo zu organifiren, 
das mit größter Schnelligkeit eln anſehnliches Trup⸗ 
penkorps zuſammengezogen werden, und noͤthigenfalls 
das allgemeine Aufgebot in Wirkfamfeit treten kann. 
Er ſucht der Inſurrektion durch alle moͤgllchen Mittel 
Kraft zu geben, vernachlaͤſſigt aber auch nichts, den 
Augenblick zu entfernen, wo die Pforte ſich bewogen 
ſehn koͤnnte, ihrem Anſehn mit Gewalt Nachdruck zu 
ben. Zu dleſem Ende ſoll er einen Eilboten nach 
anſtantinopel geſchickt haben, um dem Großherrn 
Entſchuldigungen uͤber das Vorgefallene zu machen, 
und ihm den von dem abgeſetzten Weſſier Abdurahman 
Paſcha den Rebellen bel Abſchluß der Uebereinkunft 
ausgeſtellten Revers zu uͤbergeben, worin er bekannte, 
ſich die größten Erpreſſungen gegen die Einwohner 
Bosniens erlaubt zu haben. in 
Korfu, vom 4. Auguſt. — Ibrahim Paſcha, wel⸗ 
chem neulich aus Alexandria und ſelbſt aus Zante, fri⸗ 
ſche Lebensmittel zugekommen ſind, ſcheint noch nicht 
an die verſprochene Raͤumung von Morea zu denken. 
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Nach Briefen aus Janina ſollen ſich die albaneſiſchen 
Tuͤrken, welche Ibrahim ee bel ihrem Auszuß 
aus Morea mit den Beſatzungen der Kaſtelle von ke 
panto geſchlagen haben, und in den Beſitz eines der⸗ 
ſelben gekommen ſeyn. 


Miscellen. 
Das Bild des eingeſchloſſen geweſenen junge” 
Mannes, Kaspar Haufer, iſt in Nuͤruberg in Kupfer 
ſtich erſchienen. 


In Leipzig ſtarb am 28. Auguſt ein junger Mensch 
von 14 Jahren an einer Schrelbfeder, welche er l 
dem Munde hlelt und die ihm zufällig in die guftröbt | 
und durch dieſe in die Lunge gerieth. Die Feder 1 
3 gute Zoll lang. 


— — EERERNE®./( 

Se. Majeftät der König haben Allergnädi erubl 
mich mittelſt Kabinets⸗Ordre vom ——— 5 
Major und Führer des aten Aufgebots, aten Bala 
lons 23ften kandwehr⸗Regiments zu ernennen, wel, 
ches ich meinen entfernten Freunden und Verwandten 
hiermit ganz ergebenſt bekannt mache, und mich pre 
fernern Wohlwollen beſtens empfehle. 

gr den 4. September 1828. 


oercks Major, KreissKaffen s Rendatt 
und Ritter. a N 
a Verlobungs⸗ Anzeige 
Die Verlobung meiner aͤlteſten Leer mit be 
Herrn Dr. med. Dondorff, in Breslau, zeige 1 
hiermit allen Freunden und Bekannten ergebenſt an 
Mechwitz den 2. eee 1828. 
ajor Vatter. 

Als Verlobte empfehlen ſich 

Friedericke Vatteerl. 

Dr. Dondorff. 


\ | Todes ⸗ Anz el ge. 
Geſtern Nachmittag um 3/4 auf 4 Uhr entſchlum 
merte zu elner hoͤhern Beſtimmung, nach einem ſe 
woͤchentlichen Krankenlager, an einem gaſtriſchen un 
zuletzt dazu getretenen nervoͤſen Fieber, unſer einzig 
geliebter Sohn und Bruder, Louis Baldowsky, 10 
einem blühenden Alter von 18 Jahren und 10 Wo 
Indem wir uns beehren, den uns betroffenen ſchmell, 
haften Verluſt unſern verehrten Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenft bekannt zu machen, hallen 
55 1 0 daß ſie a. ſtillev Sheiinabıne 
merz gewiß mit uns thelle 
Breslau den 6. September 1828. er 
Der Stadtrath Baldowsky und Frau⸗ 
Marie Baldowsky, als Schwer. ; 
Theater ⸗ Anzeige 
Montag den Sten: Laßt die Todten ruhen. 7 
Hierauf auf Verlangen: Der alte Feloper® 
Bei lag“ 
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Beilage zu No. 213. der priwilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 8. September 1828. 


In W. G. Korn's Buchbandl. it zu haben: 


Ausführliche Darſtellung, wie eine un⸗ 
wandelbar beſtehende allgemeine Ver⸗ 
ſorgungsanſtalt fuͤr Greiſe, Wittwen und 
aifen ohne Einlagsgelder gegründet werden kann. 

grad. von F. A. Stelzig. 8. Prag. br. 12 Sgr. 
ie europalſche Turkey. Ein Handwoͤrter⸗ 

uch faͤr Zeitungsleſer, enthaltend eine Beſchreib. 
der türkiſchen Provinzen, ihrer Bewohner, der 
Gebirge ꝛc. von M. F. Thielen. Mit 1 Ueberſichts⸗ 
karte der europ. Tuͤrkey. gr. 8. Wien. br. 1 Kir, 

Ketzer⸗Lexicon, oder: geſchichtliche Darſtellung 

der Irrlehren, Spaltungen und ſonderbaren Mei⸗ 
nungen im Chriſtenthume. Aus dem Franz. uͤber⸗ 

ſetzt von P. Fritz. 2 Baͤnde. gr. 8, Würzburg, 

8 3 Rthlr. 15 Sgr. 

Supplement⸗Band zu Göthes Werken. 

Goͤthe's Leben von Dr. H. Doͤring. 12. Weimar, 

223 Sgr. 


| Woͤlfer, M., gründliche und vollſtaͤndige An⸗ 
\  Beifung e ken Forſt⸗ und Feld⸗ 

meßkunſt, in ihrem ganzen Umfange. 2 Thle. mit 
Kupf. gr. 4. Leipzig. 7 Rthlr. 15 Sgr. 


Be Edictal⸗ Citation. 
hi Auf den Antrag feiner Ehefrau Chriſtiane verehes 
fi ten Hoppe, gebornen Huͤbner, wird der De⸗ 
Alateur Johann Wilhelm Hoppe, welcher ſich im 
[sul des Jahres 1825 von hier entfernt, und zu⸗ 
etzt als VBaͤckergeſelle in Braunſchweig bis Weihnach⸗ 
en 1826 gearbeitet, ſelt welcher letztern Zeit er aber 
ine Nachricht weiter von ſich gegeben hat, hierdurch 
ufgefordert, vor oder ſpaͤteſtens in dem auf den 
deen October 1828 Vormittags um 10 Uhr, vor 
ar Herrn Juſtiz⸗Rath Forche angeſetzten Termine 
0 erſcheinen, oder bei ſeinem Ausbleiben zu gewaͤrti⸗ 
ben: daß das zwiſchen ihm und ſeiner Ehefrau bisher 
faränbene Band der Ehe getrennt, und er für den 
uldigen Theil erklaͤrt werden wird. 
Breslau den 3. Juni 1828. 
RNaoͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
2 Subhaſtatfons⸗ Bekanntmachung. 
ben uf den Antrag der Geſchwiſter Muͤller, als Er⸗ 
N der unverehelichten Friederike Otto, fol das dem 
N rechslermelſter Pfeiffer gehörige, und wie die an 
15 Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ Ausfertigung 
Webweſſet, im Jahre 1828 nach dem Materialien⸗ 
Kunde auf 5592 Rthlr. 12 fgr. 6 pf., nach dem 
ababungs⸗Extrage zu 5 pro Cenk aber auf 6898 Rthlr. 
nebeſchätzte Haus No. 1300 des Hypotheken Buches, 
org No. 8. auf der Maͤntler⸗Gaſſe, im Wege der 
hwendigen Subhaſtation verkauft werden. Dem⸗ 


euer 


nach werden alle Veſitz- und Zahlungsfuͤhige durch 
gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingela⸗ 
den: in den hierzu angeſetzten Terminen, naͤmlich 
den ıSten November 1828 und den 2often Januar 
1829, beſonders aber in dem letzten und peremtork⸗ 
ſchen Termine, den 24ſten Maͤrz 1829 Vormittags 
um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe Borowski 
in unferm Partheien⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, 
die befonderen Bedingungen und Modalitaͤten der 
Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebothe zu 
Protokoll zu geben, und zu getwärtigen, daß dem⸗ 
naͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den 
Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbletenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die 
Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der 
leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern 
ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der In⸗ 
ſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 

Breslau den 5. Auguſt 1828. 8 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Edictal- Citation. 

Von dem Koͤntglichen Stadt-Gericht hiefiger Reſt⸗ 
denz werden unten genannte Verſchollene und unbe⸗ 
kannte Erben hierdurch oͤffentlich vorgeladen, vor oder 
ſpaͤteſtens in dem auf den 26ſten Juni 1829 
Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Oberlandes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Forni angeſetzten Termine, in uns 
ſerm Partheienzimmer No. 1. zu erſcheinen, und zwar 
die Verſchollenen mit der Aufforderung: bei ihrem 
Erſcheinen die Identitat ihrer Perſon nachzuweiſen, 
und unter der Warnung: daß fie bei ihrem Ausblei⸗ 
ben für todt erklaͤrt werden ſollen, die unbekannten 
Erben mit der Aufforderung, ſich als ſolche gehörig 
zu legitimiren, und ihres Erbes Anſpruͤche nachzuwei⸗ 
fen, und unter der Warnung, daß fie bei ihrem Aus⸗ 
bleiben die Ausſchließung ihrer Anſpruͤche an den 
Nachlaß der benannten Perſonen zu gewaͤrtigen haben, 
und das vorhandene Vermögen, den ſich meldenden 
Erben nach erfolgter Legitimation, oder wenn ſich kein 
Erbe meldet, als herrenloſes Gut den reſp. Gerichts⸗ 
barkeiten zugeſprochen werden wird. b a 

A. Verſchollene: i 

1) Der Zimmergeſelle Johaun Joſeph Klinckert, 
welcher ſeit ungefähr 60 Jahren, ohne Nachricht bon 
ſich zu geben, abweſend iſt; ſein letzter bekannter Auf⸗ 
enthalts⸗Ort war Copenhagen, wo er gehelrathet, aber 
keine Kinder erzeugt haben ſoll. Sein aus dem Nach⸗ 
laſſe der verwittweten Koſel, gebornen Hoͤniſch, 
ihm zugefallenes Vermögen von g Rehlr. 2 Sgr. 6 Pf. 
befindet ſich im hieſigen Stadt Walſen⸗Amts⸗Depo⸗ 
ſitorio. 2) Carl Gottlieb Kleemann, welcher am 


22. Februar 1765 hierſelbſt geboren, ungefähr vor 
30 Jahren als Tifchlergefelle ausgewandert iſt, und 
im Jahre 1807 als franzoͤſiſcher Gefangener im hieſi⸗ 
gen Lazareth verſtorben ſeyn ſoll. Sein Vermoͤgen 


von 40 Rthlrn. wird im hieſigen Stadt Walfen: Amt 
3) Johann Gottfried 1 130 
2 


verwaltet. 
lich Friedrich und nach ſeinem Pflegevater bſcher 
genannt, unehelicher Sohn der Sabina Wuttfe, 
gebornen Scholz, zuletzt verehelicht geweſenen Kuͤ⸗ 
raſſier Huͤbſcher; derſelbe iſt 1813 mit zu Felde ges 
gangen, ſeit der Zeit verſchollen, und hat ein ererbtes 
Vermoͤgen von 18 Rthlr. 22 Sgr. 5 Pf. im Depoſi⸗ 
torlo. 4) Der Fleiſchergeſell Kühndel, welcher 
ſchon bei dem hierſelbſt am 18. Februar 1812 erfolgten 
Tode feiner Mutter, der Wittwe Anna Kuͤhndel, 
abweſend geweſen, und ſeit dem keine Nachricht von 
ſich gegeben hat. Sein im Waiſenamtlichen Depoſi⸗ 
torium befindliches Vermoͤgen beträgt 14 Rthlr. 3 Sgr. 
9 Pf. 5) Eruſt Samuel Scholz, am 2. Juni 1789 
geboren, hat den Feldzug von 1813 als Horniſt in der 
zten Compagnie des ften Bataillons des Breslauer 
Landwehr- Regiments mitgemacht, und ſeit dem Des 
zember 1813 nichts von ſich hoͤren laſſen. Ohne Vers 
mögen. 6) Carl Heinrich Zillius, Sohn des ver— 
ſtorbenen Feldſcheerers Dittrich Ludwig Zillius, im 
ehemaligen v. Zaſtrowsky ſchen Infanterie-Regi⸗ 
ment, hierſelbſt geboren am 12. Jult 1766, iſt unge⸗ 
faͤhr in feinem 2often Jahre als Boͤttchergeſelle aus⸗ 
gewandert. Sein Vermoͤgen von 15 Rthlr. 16 Sgr. 
41 Pf. befindet ſich im Waſſenamtlichen Depoſitorlum. 
7) Johann Franz Michael Friedrich, welcher den 
15. Mai 1799 zu Breslau geboren, ſich vor ungefaͤhr 
28 Jahren von hier entfernt, und ſeitdem keine Nach⸗ 
richt von ſich gegeben hat. Sein Vermoͤgen von 
170 RNthlr. 10 Sgr. 53 Pf. befindet ſich im hleſigen 
Stadt⸗Gerichts⸗Depoſitorio. 8) Friedrich Joſeph 
Seeliger, weicher im loten Jahre vor laͤnger als 
30 Jahren von hier fortgegangen iſt, und ſeitdem 
nichts von ſich hören laſſen. Sein Vermögen beläuft 
ſich auf 46 Rtehlr. 9) Johann Daniel Friedrich 
Strauß, geboren zu Breslau am 22. Januar 1785, 
derſelbe hat vor dem Feldzuge 1813 in dem von 
Treuenfelsſchen Infanterie-Regimente, ſpaͤter in 
dem Regiment Kaiſer Alexander iu Berlin gedient. 
Seit der Schlacht bei Bautzen 1823 iſt Über fein Leben 
und Aufenthalt keine Nachricht vorhanden, und iſt 
fein Vermögen von 75 Rthlr. im Waiſenamtlichen 
Depoſttorio befindlich. 10) Der Nadlergeſelle Gott⸗ 
lieb Chriſtiun Hillmann, geboren 1783, hat ſeit 
1806 keine Nachricht von ſich gegeben. Seln Vermoͤ⸗ 
gen von zıg Rthlr. 23 Sgr. 14 Pf. befindet ſich im 
Waiſenamtlichen Depoſitorium. 11) Carl Hüttler, 
geboren 1754 bat ſeit 1789 im von Groͤling ſchen 
Huſaren⸗Regiment gedient, ſeitdem aber nichts mehr 
von ſich Hören laſſen. Deſſen Vermögen von 160 Kehl. 
27 Sgr. 51 Pf., wird beim hieſigen Stadt⸗ Gericht 
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verwaltet. 12) Der ehemalige Chirurgus und nach⸗ 
herige Erbſaß Anton Chriſtlie b. Derſelbe hat die 
auf dem Hinter⸗Dome No. 81. gelegene Erbſtelle bes 
ſeſſen, iſt feit 1795 verſchollen, und find für ihn 
31 Rthlr. 13 Sgr. 43 Pf. beim hieſigen Stabt⸗Wal⸗ 
ſen⸗Amte deponirt worden. 13) Gottlieb Gotz e 
iſt ſeit 1811 in einem Alter von ungefähr 24 Jahren 
verſchollen. Sein Vermögen von 9 Rthlr. 2 Haß, 
700 befindet ſich im Depoſitorlum des Stadt: Wal 
en⸗Amts. 14) Eliſabeth verehelichte Agricola 


geborne No ß, welche ſich im 5Sſten Jahre vor 30 JA 


ren von Breslau entfernt, und waͤhrend dieſer Zelt i 
von ihrem Leben und Aufenthalt keine Nachricht geg 
ben hat. Ihr im gerichtlichen Depofitorio befindliches 
Vermoͤgen betraͤgt 109 Rthlr. 24 Sgr. 11 Pf. 150 Oel 
am 23. October 1791 geborne Tuchmachergeſelle Car 
Heinrich Scade, welcher ſich von hier vor 19 IA f 
ven auf die Wanderſchaft begeben hat, ſeitdem nich! 
von fich hören laſſen. Er hat ein Vermögen vo 
21 Rthlr. 20 Sgr. 114 Pf. im Depofitum des Stadt“ 
Waiſen⸗Amts. 16) Ehriſtian Migale, der ung‘ 
fähr im Jahre 1782 als Schuhmachergeſelle nach DaM 
zig gewandert iſt, hat ſeit dem Jahre 1788 keine Na 
richt über fein Leden und Aufenthalt von ſich gegeben 
Sein Vermögen beträgt 146 Rthlr. 12 Sgr. 13 Pfr 
B. Die unbekannten Erben: 
) Des Carl Friedrich Eduard Maudifch, ge 
den 24. Januar 1815 und geſtorben am 3. Auguſt 1826, 
ein unehelicher Sohn der am 22. Auguſt 1818 verſtol 
benen Chriſtiane Mauckiſch. Sein im Depofitoril 
des hieſigen Stadt⸗Gerichts befindlicher Nachlaß be 
ſtehet in 95 Rthlr. 25 Sgr. 31 Pf. 2) Der am 1aten 
Februar 1827 verſtorbenen Wittwe Weinhold, geb, 
Senftleben, deren Nachlaß ſich nach Abzug | 
Koſten und Berichtigung der Schulden auf 50 Mehl! 
25 Sgr. 11 Pf. belaͤuft. 3) Des am 12. Septem 
1813 in einem Alter von 43 Jahren verſtorbenen, au 
Oberbrunn im Elſaß gebuͤrtigen fuͤrſtbiſchoͤflichen Ku 
ſchers, Adam Krebs, deſſen Nachlaß 15 Rahn 
14 Sgr. 44 Pf. beträgt. J Des im Jahre 1796 0 
eheliche Descendenten verſtorbenen Gottfried Thom 1 
Naſerke, welcher 30 Rthlr. Activa und 5 Kehl 
19 Sgr. 94 Pf. baar hinterlaſſen. 5) Des am 1900 
November 1827 verſtorbenen Wächter Ignatz Roli 
welcher aus Jurks bei Frauſtadt gebuͤrtig war, un 
3 Ntpir, hinterlaſſen hat. 6) Der am 31. Mai 10 
geborne, und am 1. October 1817 geftorbenen Paulin 
Bertha Teubner, deren Nachlaß 11 Rthlr. 27 es 
2 Pf. beträgt, 7) Die am 10. April 18 11 auf de 
incenz-Elbing hierſelbſt verftorbenen Sufanna 75 
wittweten Tagen beiter Kuppke, hat 10 Rehl 9 
29 Sgr. 1 Pf. hinterlaſſen. 8) Des im Jahr 1797 
verſtorbenen Nachtwaͤchters Joſeph Kruſch, def“ 
Nachlaß ſich auf etwa 2 Rthir. 5 Sgr. 3 Pf. beläufs, 
8) Der auf der Ruͤckreiſe von einer Wallfahrt en 
Wartha, in einem Alter oon 68 Jahren am 21 ff 


— 2919 


= 

September 1794 zu Heydersdorff verſtorbenen Ins 
ohnerin Johanna Kretſchmer, deren Nachlaß 

28 Sgr. betraͤgt. 10) Des aus Baruttwitz gebuͤrti⸗ 

an und am 22. Dezember 1799 hieſelbſt mit Hinter⸗ 
aſſung eines Vermögens von 38 Rthlr. 8 Sgr. 33 Pf. 
erſtorbenen Tagearbeiters Johann Joſeph Niegel⸗ 
oll. Breslau den 15. Auguſt 1828. 

\ Das Königliche Stadt Gericht. 


8 Oeffentliche Vorladung. , 
h In der Nacht vom zoften zum zıften Auguſt d. J. 
u von den Grenzbeamten in der Gegend von Dziecz⸗ 
owitz, Pleßner Kreiſes, ſechs Stuͤck Ochſen ange⸗ 

alten worden. Da die Einbringer der Ochſen ent⸗ 
Prungen und dieſe, fo wie die Eigenthuͤmer derſel⸗ 
f u unbekannt find, fo werden dleſelben hierdurch oͤf⸗ 
entlich vorgeladen und angewieſen, a dato innerhalb 
„Wochen und ſpaͤteſtens am 4. October d. J. ſich 
8 dem Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Berun⸗ 
debrzeg zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an 
die in Beſchlag genommenen Objecte darzuthun, und 
ich wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben 
und dadurch veruͤbten Gefälle-Defraudation zu ver⸗ 
antworten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrti⸗ 


gen, daß die Confiscation der in Beſchlag genomme⸗ fi 


den Waaren vollzogen und mit deren Erloͤs nach Vor⸗ 
ö ſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 
Breslau, den 4ten September 1828. f 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
. Steuer» Direktor von Bigeleben. 
Deffentliche Vorladung. 

In der Nacht vom ıgtem zum aoſten Auguſt c. find 
don den Grenz⸗Beamten in der Gegend des Przemſa⸗ 
a Auſſes, unweit Berun⸗Zabrzeg Acht Stuͤck Och ſen an⸗ 
gehalten worden. Da die Einbringer der Ochſen ent⸗ 

1 kungen und dieſe, fo wie die Eigenthuͤmer derſelben 
leon ſind, fo werden dieſelben hierdurch oͤffent⸗ 
5 vorgeladen und angewieſen, a dato innerhalb 4 
1 chen und ſpaͤteſtens am zten October d. J. ſich in 
5 in Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zur Berun⸗Zabrzeg 
ſchlnelden ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die in Bes 
3 lag genommenen Objecte darzuthun, und fich we⸗ 
Br der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und da⸗ 
fe rch veruͤbten Gefälle-Defraudation zu verantwor⸗ 
daß im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, 
W die Confiskation der in Beſchlag genommenen 
Anett vollzogen und mit deren Erlös nach Vor⸗ 
rift der Geſetze werde verfahren werden. 
Breslau, den 4ten September 1828. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Nath und Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direktor v. Bigeleben. 
r ee ee ER i . 
ben, Antrag der Bauer Joſer 

n ſoll das zum Nachlaß gehörige, zu Stuben bes 
dur ne, im Hypothekenbuche Nro. 12. verzeichnete, 
er die dolfgrrichtlche Taxe auf 1081 Rthlr. 

Ser gewürdigte, Bauergut Theilungshalber im 


ſeph Wen zelfchen Er⸗ 


dem auf den ı7ten October c. 10 Uhr bier ſeldſt 
anberaumten Termine oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. Wir laden hierzu alle Beſitz- und 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige ein, und fol der Zuſchlag, 
wenn ſonſt ein annehmliches Gebot abgegeben werden 
ſollte, nach eingeholtem obervormundſchaftlichen Con⸗ 
ſenſe ſofort erfolgen. Die Kaufbedingungen werden 
im Termine bekannt gemacht werden. 

Wohlau den zten September 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 
———,_ qͤůũ“iↄñ”z—ä— — f —— — 

Bekanntmachung. 

Zur Ermittelung der billigſten Preiſe für nachſte⸗ 
hende Gegenſtaͤnde, welche zur Unterhaltung der hie⸗ 
ſigen Königlichen Garniſon⸗Anſtalten, incl. für das 
Koͤnigliche Allgemeine Garniſon⸗Lazareth, im Laufe 
des Jahres 1829. ohngefaͤhr erforderlich ſind, als: 

424 Klaftern weiches Scheitholz, 4100 Scheffel 

Steinkohlen, 60 Schock langes Roggenſtroh, & 

Gbd. 20 Pfd., 2180 Pfund Lichte, 1455 Pfund 

gereinigtes Nuͤboͤhl, 163 Buch ordinaires Papier, 

528 Stuͤck Federn, 15 Quart Dinte Preuß. Maaß, 

2000 Stuͤck Beſen, a 
oll den 5. October dieſes Jahres Vormittags 9 Uhr, 
im Geſchaͤfts⸗Locale der unterſchriebenen Garniſon⸗ 
Verwaltung allhier, elne Licitation abgehalten wer⸗ 
den; welches fuͤr diejenigen, ſo dieſe Lieferung theil⸗ 
weiſe oder im Ganzen zu uͤbernehmen wuͤnſchen und 
gehörige Sicherheit leiſten koͤnnen, hierdurch oͤffent⸗ 
lich zur Kenntniß gebracht wird. 

Schweidnitz den 5. Septbr. 1828. 

Koͤnigliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Pezold. 


Edital⸗ Citation. 
Von dem unterzeichneten Gerichts-Amte wird der 
ſeit 19 Jahren verſchollene Johann Rother, Sohn 
des zu Zauchwitz Leobſchuͤzer Kreiſes verſterbenen 
Gaͤrtner⸗Auszuͤglers Johann Rother, Behufs feiner 
in Antrag gebrachten Todeserklaͤrung hierdurch derge⸗ 
ſtalt oͤffentlich vorgeladen, daß er, oder Falls er nicht 
mehr am Leben ſeyn follte, feine etwa zuruͤckgelaſſenen 
unbekannten Erben und Erbnehmer, ſich binnen neun 
Monaten und zwar laͤngſtens in Termino praeſudi- 
ciali den 26ſten Juny 1829 fruͤh um ro Uhr in 
der hieſigen Gerichts⸗Kanzlei entweder perſoͤnlich oder 
ſchriftlich, oder durch einen mit gerichtlichen Frug- 
niſſen von feinem Leben und Aufenthalt verſehenen 
Bevollmächtigten unfehlbar melde, im Fall ſeines 
Ausbleibens aber gewaͤrtig ſeyn ſolle, daß auf ſeine 
Todeserklaͤrung und was dem anhaͤngig, nach Vor⸗ 
ſchrift der Geſetze erkannt und ſein zuruͤckgelaſſenes 
Vermögen feinen naͤchſten ſich fegitimsirenden Erben, 
oder dem Königlichen Fisco wird zuerkannt werden. 
Schloß Ratibor den 18ten August 1828. 
Herzoglich Natiborſches Gerichts⸗Amt der Guter 
Bauerwitz und Binkowitz ꝛc. 


Edietal⸗ Citation. N 
Nachdem die im Oels-Bernſtaͤdtſchen Kreiſe zu 
Patſchky belegene, dem Müller Leuſchner gehoͤ⸗ 
rige Waſſermuͤhle No. 164. des Hypothequen⸗Buchs, 
nebſt Zubehör, im Wege der Execution sub hasta ges 
ſtellt und zugleich auf Eröffnung des Liquidations⸗ 
Prozeſſes uͤber die kuͤnftigen Kaufgelder angetragen, 
folche auch dato verfügt worden iſt; 4 werden alle 
und jede Gläubiger, welche an das gebachte Grund⸗ 
ſtuͤck oder deſſen Kaufgeld Anſpruͤche zu haben vermei⸗ 
nen, hierdurch vorgeladen, in dem auf den rrten 
November a. c. Vormittags um 9 Uhr vor dem 
Herrn Aſſeſſor Kayſer anberaumten Liquidations⸗ 
Termine in Perſon oder durch einen zulaͤßigen Bevoll⸗ 
mächtigten, wozu die Herren Juſtiz-Commiſſarien 
van der Sloot und Gumprecht in Vorſchlag 
gebracht worden, in den biefigen Fuͤrſtenthums⸗Ge⸗ 
Mühle oder deren Kaufgeld gebührend anzumelden, 
und deren Richtigkeit nachzuweiſen, oder lim Fall ihres 
Ausbleibens zu gewaͤrtigen, daß ſie mit ihren Anſpruͤ⸗ 
chen an die erwaͤhnte Muͤhle werden praͤcludirt und 
daß ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen ſowohl ge⸗ 
gen den Käufer deſſelben, als gegen die Gläubiger, 
unter welche das Kaufgeld verthellt wird, auferlegt 
werden ſoll. Oels den 7ten Juni 1828. 
Herzogl. Braunſchweig-Dels. Fuͤrſtenthumsgericht. 


Ediktal- Citation. | 
Wider die Wittwe Walz, welche verdaͤchtig iſt 
am 12. Auguſt 1826 4 Pfund 20 Loth blaues Tuch aus 
dem Koͤnigreich Sachſen, in die dießſeitigen Staaten 
eingeſchwaͤrzt zu haben, iſt die fiskaliſche Unterſu⸗ 
chung eroͤffnet worden. Da ſowohl ihr Geburts⸗ 
als Aufenthalts-Ort ſich nicht hat ermitteln laſſen, fo 
wird gedachte Wittwe Walz hierdurch oͤffentlich vor⸗ 
geladen, in dem zu ihrer Vernehmung auf den ten 
October d. J. Vormittags 9 Uhr, an hieſiger Ge⸗ 
richts⸗Amts⸗Stelle anberaumten Termine zu erſchei⸗ 
nen, ſich auf die wider ſie angebrachte Beſchuldigung 
einzulaſſen, zur Ausfuͤhrung ihrer Defenſſon dagegen 
und beſtimmter Anzeige der uͤber ihre Vertheidigungs⸗ 
Gruͤnde etwa vorhandenen Beweismittel gefaßt zu 
halten, auch dieſe Beweismittel, wenn ſie in Urkun⸗ 
den beſtehen, ſofort mit zur Stelle zu bringen, mit 
dem Bemerken: daß ihr Vergehen, wenn es erwieſen 
werden ſollte, nach H. 111. der Zoll⸗Ordnung vom 
26. Mai 1818 zu ahnden ſey, und unter der Verwar⸗ 
nung, daß fie bei ihrem Ausbleiben in contumaciam 
der wider ſie angezeigten Defraudation fuͤr geſtaͤndig 
und uͤberfuͤhrt werde erachtet, und gegen ſie nach den 
oben erwaͤhnten geſetzlichen Beſtimmungen, werde 
erkannt werden. 
Hoyerswerda den 1. Juni 1828. 


Der Juſtitiarius des Hauptzollamtes Hoyers⸗ 


werda, Gerichtsamtmann Kayſer. 


richts Zimmern zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche an die 


Avertiſſement. 

Zum öffentlichen nothwendigen Verkauf des eub 
No. 9. zu Schlaufe, Muͤnſterderger Kreiſes, gelege 
nen, gerichtlich auf 3418 Rthlr. gewuͤrdigten Alo 
Mild nerſchen Bauerguts, für welches in dem g 
ıften September c. angeſtandenen Licitations⸗Termin 
2400 Nthlr. geboten worden, iſt ein neuer Bietung®’ 
Termin auf den roten November c, anberaum 
und es werden Befig- und zahlungsfaͤbige Kaufluſtig 
hiermit eingeladen: in dieſem Termine Vormittag 
9 Uhr in der Standesherrl. Gerichts⸗Kanzeley bie 
ſelbſt zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und die 
Zuſchlags an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden gewaͤrlh 
zu ſeyn. Frankenſtein den aten Septbr. 1828. 

Das Gerichts-Amt der Standesherrſchaft Mull 

ſterberg-Frankenſtein und der Guͤter Schlauſe⸗ 
Olbersdorff. 2 
Bekanntmachung. ; 

Von Seiten des unterzeichneten Gerichts⸗Amtz 
wird hier durch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß der Bauerguts-Beſitzer und Kreis-⸗Taxator / 
hann Gottlieb Langer und feine Ehefrau Mall 
Eliſabeth, früher vermittwete Siegelt gebo 


d. J. gerichtlich genehmigten Eher und reſp. Erborf 
trage die hier ſonſt zwiſchen Eheleuten beſtehende 6¹ I 
ter-Gemeinfchaft ausgeſchloſſen haben. 
5 8 Reichenbachſchen Kreiſes, den auf 
u 9 1 28. 1 4 
Das Landraͤthlich von Pritwitz Hennersdorf 
Gerichts-Amt. 2 
nn i 
Es ſollen am gten September c. Vormittags il 
10 Uhr in dem Haufe Nro. 50. auf der Schupbelß, 
folgende 1811 und azer Rheinweine in Flaſchen, an 
Hochheimer, Dom Praͤſenz, Steinberger und Scho 
lachberger, an den Melſtbietenden gegen bagre 2 Min 
lung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den zten September 1828. 
Der Stadtgerichts⸗Secretalr Seger 


Auctions » Anzeige 4 
Vom Koͤniglich Aten Huſaren⸗Regiment wett N 
auf den 2often September . früh u 
9 Uhr zu Oblau 18 Stuͤck ausrangirte pa 
gegen gleich baare Bezahlung in Courant öffentlich!“ 
den Meiſtbletenden verkauft. f = 
Cant. Quartler Polsnitz den 4. Septbr. 1855 
Fuͤr den mang. Regiments ⸗Commandeuk. 
v. Hintzmann, Major. 


An db e d ge 0 
Schoͤnes abgelagertes Leinoͤl iſt angekommen ef 
in Gebinden von 5 bis 10 Centnern billig zn hab 
in der Oel⸗Fabrik und Raffinerie 
des F. W. Hübner, Oderſtraße Nor 27. 


* 


8 


fefft 


N Au ct i o n. 

„Donnerſtag den ııten September 1908 fruͤh von 

2 Uhr an wird in der Behauſung des verſtorbenen Pro⸗ 

„for und Domßekrn Dr. Pelka, Domſtraße N. 16. 
eſſen Verlaſſenſchaft, als: Silber, Uhren, Taba⸗ 
eren, Waͤſche, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles, 
ausrath, Wagen, Gewehre, Orangerie, Rhein⸗ 


a u. a. m. gegen baldige Bezahlung verſteigert 
erden. i 


RN: Die Bücher zu einer andern Zeit. 


73 ein 4 


N Verpachtung. 

Das herrſchaftl. Brau- und Branut⸗ 
Urbar zu Bechau bei Neiſſe 
£ ird an cautlons und betriebsfaͤhige Perfonen ſofort 
N r auch von Michaelis c. ab, verpachtet. Das 
x Äbere bei dem Wirthſchafts⸗Amte. 

Anzeige 


| NEN Michaeli d. J. wird zur Arrende nach Vitſchin 


i Toſt entweder ein Brauer oder Brenner, welcher 


| das Brennen gehoͤrig verſteht, dies durch Zeugniſſe 


Meifen muß und eine Caution Baar erlegen kann, 


| ober ein Paͤchter geſucht, und iſt ſich deshalb beim Domi⸗ 


las ta Vitſchin zu melden. Bitſchin d. 20. Aug. 1828. 


hf 


5 Eu re ra DE BE Sr IE EN RE TEE TREE 7 Ya 

00 Dominlal⸗Guͤter in dieſiger Gegend, als am Fuß 
8 Gebirges und in Oberſchleſien, welche feine 
Fchaafherrden, bedeutendes Holz und Wieſewachs 


haben, find unter ſehr vortheilhaften Bedingungen 


0 acquiriren, und koͤnnen wir den Herren Kaͤufern 
PR annehmbarſten Zahlungs⸗Modalitaͤten bewirken. 
Afrage⸗ und Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe. 


87 der Kunſt⸗ und Buchhandlung von J. D. 

Nr 

baben 3 
Neuer Plan von Breslau, 


rüſon und Comp. in Breslau, am Bluͤch 
0. 


erplatz 
4. iſt erſchienen und für beigeſetzte Preiſe zu 


ste nach der mit allen Vorſtaͤdten neueſten 
Veränderungen verbeſſerten Auflage, 
auf einem Blatte in gr. Folio. Pr. 15 Sgr. 
orirt 20 Sgr. Auf Leinwand gezogen ſchwarz 
25 Sgr. colorirt 1 Rthlr. - 
Aldlußer einer richtigen Zeichnung nach den neueſten 
ke ahnen, verbunden mit einer großen Vollſtaͤndig⸗ 
hab empfiehlt dieſen Plan noch ganz beſonders ein 
adliches Format und der aͤußerſt geringe Preis. 
Aud „den früher erſchienenen Plänen vorgeworfenen, 
riadollſtändigkeiten und Mängel find beachtet und be⸗ 
Piti worden, und die Vorſtaͤdte ſind auf dieſem 
Dane zum Erſtenmale vollſtaͤndig aufgenommen. 
1 „A n ß e ig e. 
de Das ich die Handlung meines verſtorbenen Mannes, 
des Kaufmann F. A. S 
© alten Firma fortſetze, zeige ich meinen geehrten 
Geſchaͤfts⸗ Freunden hiermit ergebenſt an. 
Breslau den aten September 1828. 
Henriette verwittwete Stenzel, geb, Kache. 
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tenzel, einſtweilen unter 


Aufforderung. 5 

Mlt Bezug auf F. 137. Tit. 17. Thl. 1. Allg. Land⸗ 
rechts, werden diejenigen, welche Forderungen an den 
Nachlaß des hieſelbſt am zoſten May d. J. verſtorbe⸗ 
nen Schmidts, Chriſtian Auguſt Tuͤmler, zu haben 
vermeinen, hierdurch aufgefordert, dieſelben binnen 
3 Monaten anzumelden. 5 

Breslau den zten September 1828. 

Der Juſtiz⸗Commiſſarius Graͤff, 

im Auftrage der C. A. Tuͤmler ſchen Erben, 
Schuhbruͤcke No. 35. 
Aufforderung. 

Der A. Herr C. F. P. vormals in Rz. nachgehends 
in Os. wird erſucht, mir baldmoͤglichſt feinen jetzigen 
Wohnort anzuzeigen, um mich nicht in Verlegenheit zu 
ſetzen, Namen und Urſache oͤffentlich bekannt zu 
machen. Breslau den 8ten September 1828. 

Adolph Bodſtein. 
Anzeige. . 

Dauerhafte, vollſaftigſte Citronen find ausgezaͤhlt 

und Kiſtenweiſe noch zu haben, e i 
Adolph Bodſtein. 

So eben empfing ich eine Parthie aͤcht Holl. Suͤß⸗ 
milch⸗Kaͤſe von vorzuͤglicher Güte und verkaufe ſolchen 
in Brodten und Kiſtenweiſe zu ſehr billigen Preiſen. 

Adolph Bo dſtein. 


engl. plattirte Waaren 
betreffend. 

Ich zeige hierdurch ganz ergebenſt an: daß ich von 
meinen beſten und vom feinften Silber doppelt plattir⸗ 
ten Waaren, in Schleſien nur allein bei Herrn Huͤb⸗ 
ner & Sohn in Breslau eine Niederlage halte, und 
wo alle doppelt Silber⸗plattirte Waaren fuͤr dieſelben 
billigen Preiſe, wie bei mir verkauft werden. 
Berlin den 25. Auguſt 1828. 

George Hoſſauer, 
Goldſchmidt Sr. Maj. des Königs von Preußen ıc. 
Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung em⸗ 
pfehlen ſich ganz gehorſamſt 
Hübner et Sohn, 
am Ringe No. 43. ohnweit der Schmiedebruͤcke. 
A R % g ee 

Veranlaßt durch die bevorſtehenden Feſtlichkeiten, 
habe ich eine Auswahl des allerneuſten Pariſer Da⸗ 
menputzes und Blumen kommen laſſen, welches Ei⸗ 
nem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen Publikum 
anzuzeigen, mir hiermit die Ehre gebe. 

Johanna Friedlaͤnder, 
am großen Ringe Nö. 14. eine Treppe hoch. 
Die Spigenhändler aus Sachſen 
welche ihren Stand am Bluͤcherplatz von der Seite 
des Riemberghofes haben, bitten einen hohen Adel und 
verehrtes Publikum ergebenſt, um geneigten Zuſpruch, 
mit Verſicherung der prompteſten Bedienung. 


Anzeige aͤcht 


wo sure aaa 
- Niederlage feinſter Staͤrke. 9 

Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß mir 
von einer auswaͤrtigen bedeutenden Fabrik, 
ein Commiſſions-Lager ausgezeichnet ſchoͤ⸗ 
ner, ſeinſter Starke, übertragen wurde, 
welche ich hierdurch in Parthien und im $ 
einzeln moͤglichſt billig offerire. 8 

5 S. G. Schroͤter, 8 
Ohlauerſtraße Nro. 14. 
Angekommene Waaren. 

Feinſte engl. Herren⸗Huͤte von Filz, und Mailaͤn⸗ 
der waſſerdichte Huͤte, goldene und ſilberne Tauf⸗⸗ 
Confirmations⸗- und zu allen andern Feſtlichkeiten ſich 
eignende Medaillen, Armbaͤnder, Damen Taſchen, 
Kober und Koͤrbchen, Gardinen⸗Roſetten u. dergl. 
Arme, Bijouterlen von 8 — 14 und 18 Karat Gold, 
fo wie mehrere andere Pariſer Galanterke⸗Waaren, 
eiſernes emaill. Kochgeſchirr von allen Groͤßen, Ber⸗ 
liner und Pariſer Lampen, ſo wie alle andere Berliner 
lakirten Waaren, erhielten wieder bedeutende Sen⸗ 
dungen und empfehlen zu den wohlfeilſten Preiſen 

. Hübner & Sohn am Ringe No. 43., in 
der Berliner Lakir-Fabrik und Eifenguß- 
Waaren⸗ Niederlage ohnweit der Schmie⸗ 
debruͤcke. . 

Anzeige 

Meinen hieſigen und auswaͤrtigen geehrten Kunden 
erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen: daß ich 
außer den vor Kurzem erhaltenen neuen Zufuhren von 
vielen Sorten reellen reinſchmeckenden 

Caffee's in ſehr ſchoͤner Auswahl, 
feine Gewuͤrze und ein bedeutendes Sortiment 
ordin. und feine Thee's, von 20 Sgr. bis zu 4 Rthl. 
pr. Pfd., extra feine Vanille, von 1 Kehl. bis zu 
2 2/3 Rthlr. das Loth, auch die gangbarſten bekann⸗ 
ten Sorten a N 
er Paket⸗Tabacke, von den Fabriquen 
der Herren W. Ermeler u. C., Roͤsner u. C. in Berlin, 
der Herren Noͤhring u. Sontag in Magdeburg, er⸗ 
halten habe, und im Einzelnen zu den Fabrigue⸗Prei⸗ 
ſen und im Ganzen mit 105 Rabatt, fo wie uͤberhaupt 
zum Handel alle Waaren bedeutend billiger verkaufe. 
Simon Schweitzer ſeel. Witwe, 
am Ecke des Roßmarkts im Muͤhlhof. 


$ 
$ 
$ 


man AMOS 


Em 


ge 
Von Elbing erhielten wir kurzlich den erſten Trans⸗ 
port martnirten Aal in 1/8 Faͤßchen, nebſt einer 
Parthie Berger Heeringe, welche wir billigſt 
verkaufen können. h 5 
G. Oeffeleins Wwe. & Kretſchmer, 
a Carls⸗ Straße No. ar. 
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Anzeige. 

So eben erhalte ich wiederum eine Parthie beſten 
neuen hollaͤndiſchen Suͤß⸗Milch und Schweitzer Kran 
ter⸗Kaͤſe und offerire denſelben im Ganzen ſo wie auch 
einzeln zu den billigſten Preiſen. 5 

5 5 Friedrich Walter, 
am Ringe No. 40. im ſchwarzen Kreuz 
Leder ⸗Handlungs⸗ Anzeige. Bi 
Heute habe ich eine Lederhandlung auf der S ch weir; 
nitzerſtraße No. 5. im goldnen Loͤwen ers 
net, und empfehle mich hierdurch, ſowohl en groß 
als en detail, mit allen Sorten in⸗ und aus“ 
ländifcher Leder von beſonderer Guͤte z 
moͤglichſt billigen Preiſen. 

Breslau den 8ten September 1828. 

Simon Wenger. 
Anzelge. 

e DVollfaftige füße Apfelfinen, das Stuͤck 3 S970 
desgleichen duͤnnſchaͤlige Gardeſer Citronen, Mandel 
à la Princesse, Trauben-⸗Roſinen, große runde Lomb, 
Nuͤſſe, pr. Pfd. 6 Sgr.; lange 7 Sgr., und klein. 
franz. Nuͤſſe, 3 Sgr. pr. Pfo.; friſches Citronat, eib 
ziger Stangenkalmus, eingemachte kleine grüne Pom 
raͤnzchen, eingemachten acht oſtindiſchen Ingber 1 
1/4, ½, ı/ı Pfunden und in Original⸗Kruͤgen! 
15 Pfd.; candirte Auranzini und mehrere candich 
Fruͤchte ꝛc., offerirt zu moͤglichſt billigſten Preifen, f 
wie auch ſchoͤne weiße Wachslichter in beliebige 


Große, das Preuß. Pfd. 20 Sgr., empfiehlt: 


Simon Schweitzer feel. Wittwe⸗ 
am Ecke des Roßmarkts im? Muͤhlbof⸗ 


Welt 


N Anzeige. 
Feinſtes Aixer Oel und dein Gruͤnberger 10 


Eſſig zum Einmachen der Fruͤchte, erhielt und offer! 
fehr billig Friedrich Walter, 

N am Ringe No. 40. im ſchwarzen 
Looſen ⸗ Offerte. X 
Mit Kauflooſen zur zten Klaſſe 50ſt 
Lotterie, ſo wie mit kooken zur ı2ten Courant 
Lotterie, empftehlt ſich 2 

Friedrich Ludwig Zipffel, 
im goldnen Anker Nro. 38. am Ringe 

I. I. Kössinger aus Dresden, 
macht einem hohen Adel und hoch ſchaͤtzbaren Publik 
hiermit bekannt, daß ich mein bisheriges Lokal an Di 
Riemerzeilen⸗Ecke verlaſſen habe, und von jetzt an 5 
der Nikolaiſtraße und Eliſabeth⸗Kirchhof⸗Ecke No. 
im Hauſe des Herrn Knoblauch, 1 Stiege bach 
verlegt habe, und empfehle wie immer die feinſten U 1 
geſchmackvollſten franzoͤſiſchen Stickereien, Kleid 
Ueberroͤcke, Schleier und Schleiertuͤcher, in acht bla, 
dieter Arbeit, ſchoͤne Spenzer, Mandillen, feine H 
ben, u. m. dgl., feine Vorhemdchen fuͤr Herren, Ab⸗ 
Dresdner Handſchuhe; ich verſpreche bei guͤtiger 


Kreuf 


nahme dle billigſten Preife- 
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1 Die Wohnungs⸗kbiſte i 
er in den Tagen vom gten bis incl. den zıten d. hier 


Miyefenden 3 
Allerhoͤchſten und hoben Herrſchaften 
ad diſtinguirten Fremden, nebſt Ihrem 
N efolge, wird am sten d. Nachmittags ausgegeben: 
N nfrage- und Adreß-Buͤreau am Ringe im alten 

athhauſe. 
ER ET SER TER 
Liter ariſche Anzeige 
y Bei mir iſt fo eben erſchienen und in G. P. 
(der bolz Buch- und Mufiidandlung in Breslau 
Ring⸗ und Kränzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 


Der Schuldheiß 
oder landwirthſchaftliche Abhandlung 
w uͤber die Art und Weiſe 8 a 
die derſelbe wohlthaͤtig auf Ackerbau, Wieſen⸗ 
bau, Viehzucht, überhaupt auf alles, was zur 
Emporbeingung der Landwirthſchaft feines Wohn⸗ 
ortes dient, wirken kann, wenn ihm, wie in die⸗ 
fer Abhandlung geſcheben iſt, die erforderlichen 
Anweiſungen dazu an die Hand gegeben werden. 
Von J., F. C. Groos. gr. 8. 1 Rthle. 5 Sgr. 
Jahalt: ir Abſchnitt. Vom Pflanzenbau. a) von 
er Vorbereitung des Bodens. b) vom Getreidebau. 
5 vom Obſtbau, Baumzucht, Weinbau. d) vom 
Auterbau. e) Gartenbau. 2 Abſchnitt. Von der 
Gedacht. 1) Pferde. 2) Rindvieh. 3) Schaafe. 
1 Degen. 5) Schweine. 6) Federvieh. 7) Fiſche 
. Krebfe. 8) Bienen. zr Abſchnitt. Von den 
kauptſachlichſten Krankheiten der Hausthiere und de⸗ 
fe Heilmittel. ar Abſchnitt. Sichere Mittel gegen 
du Meliche der Land⸗ und Haus wirthſchaft ſchaͤdlichen 
Oiere, als Erdfloͤhe, Ratten, Maͤuſe, Raupen, 
achnecken, Hamſter, Wanzen, gegen das Ungeziefer 
der Wolle der Schaafe u. ſ. o. 
iesbaden. L. Schellenberg. 


. Te 


Offerte. 

vaSebr ſchoͤnen geraͤucherten fetten Rhein⸗ 
ale erhielt per Poſt, und per Fuhre, neue 
m and. Heringe, das Stuͤck 2 / Sor.; dieſelben 
ei nire und gehörig zubereitet 5 Sgr; Brab. Sar⸗ 
bone, pr. Pfd. 4 Sgr., bei 10 Pfd. 3 3/4 Sgr.; neuen 
und and. Süßmich Käſe pr. Pfd. 7 Sgr.; Parmeſan⸗ 
20 Schweizer-Käfe, franz. kleine Capern pr. Pfund 

Sgr. und 1 Rthlr. Ferner: a 
Friſches wohlſchmeckendes SpeiferDel pr. Pfd. 


Feinſtes Aixer Del pr. Pfd. 14 Sgr., offerirt 


Sim weitzer ſeel. Wittwe, 
mon Sch und ee. am Ecke des 


Roßmarkts im Muͤhlhof. 
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2 Anzeige 1 
x von * 

“et Gradhalter und Korſets. d % 
Unterzeichneter empfiehlt fich einem hohen Adel 
und hochgeehrten Publikum, mit einem wohlaſſor⸗ 
tirten Vorrath von Wlener Schnuͤrmiedern, zu 
den feſtgeſetzten Preiſen von 1 Rthlr. 25 Sgr. 
bis 6 Rthlr., fo wie auch allen Gattungen von 
Gradhaltern, Fatſchen und Kindermieder. Jedoch 
muͤſſen Mieder, welche zur Verbeſſerung eines 
fehlerhaften Wuchſes dienen ſollen, mit Zuziehung 
eines ſachkundigen Arztes erſt beſtellt werden. 
Auch werden Beſtellungen fuͤr Herren auf Korſets 

angenommen. Bamberger, ö 
Korſet- und Damenkleider⸗Verfertiger 


Riemerzeile Nro. 17. 
ee 


Dr 
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Bekanntmachung. 


Zu einem Federviehausſchieben, welches Montag als 
den 8. September bei mir gegeben werden wird, wobei 


ein großes Garten⸗Conzert und nach Beendigung deſ⸗ 


ſelben, das gewoͤhnliche Conto ſtatt findet, wo ich 
auch zugleich mit gutem Welz aufwarten werde, lade 
ich hierzu ergebenſt ein. 
Sauer, Coffetler im Seeloͤwen in Neuſcheitnich, 
Uferſtraße No. 46. 


El Aer 
welche einen oder zwei Knaben auf eines der hieſigen 
Gymnaſien zu geben wuͤnſchen, oder auch fuͤr daſſelbe 
vorbereiten laſſen wollen, koͤnnen dieſelben zu einem 
kinderloſen Privatlehrer unter ſehr annehmbaren Be⸗ 
dingungen in Penfion unterbringen. Näheres erthellt 
Herr C. Gottwald, goldne Krone am Ringe. 
—— —— ͤ ́ʒ1wH.ſä—— L 
Auf Verlangen 

wird Montag den sten d. im ſchwarzen Bär in Poͤ⸗ 
pelwitz ein Schweinausſchieben ſtatt finden; zu wel⸗ 
chem, fo wie ſchon Sontags zuvor, auf geſchmackvolle 
Wuͤrſte ergebenſt einladet. Lange. 
— — — i — —¼ utL—ꝛã¼ — — 

Offnes Unter kommen. 


Das Dominium Gros⸗Wierſewitz bei cuhrau, 
ſucht einen, verheirathet ſeyn koͤnnenden, Gaͤrtner, 
der ſo viel von der neuern Gartenkunſt verſteht, um 
ein kleines Glas⸗ und Blumenhaus nebſt einigen Ge⸗ 
waͤchs⸗Anlagen, mit gutem Geſchmack in Ordnung 
und Flor halten zu koͤnnen, und ein rüchtiger fleißt⸗ 
ger Gemuͤſe⸗ und Obſtbaum⸗Erzieher iſt. Ein ſolches 
mit guten Zeugniſſen verſehenes Subject, kann unter 
annehmlichen Bedingungen zu Michaeli d. J. den 
Poſten antreten. ‘ 


Nr ie gelegen beit, 
Gute ſchnelle Gelegenheit nach Berlin den ten und 
roten dieſes, iſt zu erfragen Buͤttnergaſſe im goldnen 


Dieſe Zeitung erſcheint cmit Ausnabme der Sonn, und Fesctage) täglich, im Vetlane der Wilhelm Gotttieb 
Korn ſchen Bochbzudtung und ik auch auf allen Königl. Pondmtern zu baben. 


Profeſſor Dr. Kuniſch. 


Redakteur: 
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Wechsel-, Geld. u. Elfecten-Course von Breslau 5 


Weinfaß. vom. bien September 1828. 
Courant. 
Entlaufener Hund. ; Wechsel - Course. am 
Ein junger ſchwar 15 und weißer Hund, ſehr großer | Anssterdam in Cour... . 2 Men. | 1477 
rt, aber erſt halb erwachſen, if dem Kutſcher in Hamburg inBanco , ... ... a Vista 1501 — 
De 2 auf der Seren a Man Di El: 5 wi | 2 — 
ittet ihn gegen ttung gehabter Futterkoſten zu; London füt 1 Pil. Stell... z Non. 62 
ruͤckzubringen. Faris für 309 Fr, N T 
; Leipzig i Werbe, Zahl. 8 a Vista 1032 — F 
Bermiethbungenm . 5 e e — 
u ur . .er ea ne 2 Mon — 3.73 
Zu vermiethen und Termino Michaeli: zu beziehen, Wien in 20 Kr. „ | AT 
eine Wohnung von 7 Stuben, Küche, Keller und Dio .. 2 Mon.. — 103 
Bodengelaß, Pferdeſtall und Wagen⸗Remiſe. Das Seel, euren a 7 5 | — 954 F 
Nähere hierüber zu erfragen Carlsſtraße No. 15. im BAER SE Nr Fee Fo 
Hofe im Comptoir linker Hand. Geld- Course. 8 
J2222ͤͤ§§ĩ·Ü ͥ ee : 2 4 
Zu vermiethen und zu Michaeli zu beziehen, rr e ee, ie Se = vi \ 
find 2 kleine Wohnungen, beſtehend aus Stube, Kar | Friedrichsdor „ua sa... [Oo flhl. 133 — 
binet und Bodenkammer a 30 Rthlr., bei Poln. Courant = 1 =, ee 
S. G. Schröter, Ohlauer⸗Straße No. 14. 77 ͤ 8 
— —— ß SI Pr. Cour aue 
Zu vermiethen i Elfecten - Course. 2 Sri 
in Nro. 54. am 1 1 die beikte Etage von wel Banco- Obligationen % Foo 
Stuben nebſt Zubehoͤr. Staats- Schuld- Schelte 4 931 — 
Saen e dhe 310 eine uns von drei 1 Rail, e von 1575 |: en 
tuben nebft Zubehör, in der zweiten Etage. Naͤ⸗ 1 Fr RE EEE 
heres 10 Gewoͤlbe des Vorderhauſes am Ringe — es 5 N A de 2 
Nro. 5 4. Gr. Herz. Posener Pfandbr. FREE 4| 100} Rn 
Vor dem derne Mathias ⸗ Straße No. 8. die Par⸗ | Breslauer Stadt. Obligstiones 71 — 106. 0 
terre⸗Wohnung. Auch in der dritten Etage eine EBC 
Stube nebſt Alkove und Kuͤche tar BREI 2 ES 
+ Wiener Einl. Schei ER — . 
Das Naͤhere hieruͤber iſt beim Eigenthuͤmer in der Baue Mel Obligat, 8 = 97 
itt ihe- Lo: e — . — — . 
Stadt am Ringe No. 54. zu erfahren. | Pie Wen re S 
Ein Pferdeſtall nebſt Wagenplatz iſt auf der Kupfer⸗ | Schles. Pfndbr. von 1000 Uthl .. 4 106 — 
ſchmiede⸗Straße in der goldnen Granate Nro. 37. zu | Die Ditto 700 mn. „ 4] 1068| = 
Ditio Ditto Too Rh... 4. — 
vermiethen. Nene Warschauer Plaudbr. 8651 
Ein einzeln und gut gelegenes Haus mit Garten, os... a 
für eine Familie, zu Michaeli zu beziehen, wird nach⸗ ö -—— 
gewiefen: Domſtraße No. 16. 24 
 Getreides Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) ein den 6. Septbr. 1828. 1 
Hoͤchſter: Fereert > Niedrigfier: 
Weitzen 1 Kthlr. 26 Sgr. pf. — 1 RKthtr. 21 Sgr. ⸗ pf. — 1 Nthlr. 16 Sgr. 
Roggen 1 Kthlr. 11 Sgr. > Pf. — 1 Kthlr. 7 Sgr. 3 Pf. — 1 Fthlr. 3 Sgr. ; 
Gerſte 4 Nthlr. 28 Sgr. 6 Pf. 3 7 Rthlr. 26 Sgr. 6 Pf. a 2 Nthlr. 24 Sgr. 6 
Hafer drei 24 Sgr. 6 > Pf. — 5 Kehle, 21 Sgr. 5 Pf. Mrz 2 Rthlr. 17 Sgr. 6 


